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Volitiſche Wochenſchau.
[(Ahlwardt-Tage. Ein Sprung in's Dunkle.
Die Lage in Dahomey. Zahlung in ſchwarzem
Elfenbein. Ein ſchlaner Schachzug Giolittis.
Nicoteras Verhältniß zu den Banken und andere

Verhältniſſe. Eine Sängerin die auf den
Sparkaſfen bekannt iſt.

Wir haben oft in den letzten beiden Decennien mit
frohem Stolze Akt nehmen dürfen von Taguugen des
dentſchen Reichsparlaments, an denen athemlos lanſchend
das Ohr einer Welt hing, welche mit Furcht oder Ver
ehrnng zu uns als dem erſten der Völker aufblickte und
nicht ſelten mag hie und da dieſer Stolz zu Hochmuth
qusgeartet ſein. Es iſt aber dafür geſorgt: daß die Bäume
nicht in den Himmel wachſen; in dieſer letzten Woche wurde
uns das wieder einmal recht ſcharf in's Gedächtniß gerufen!
Wenn indeß das Ausland, wenn insbeſondere Frankreich
im Hinblick auf ſeine Kammerdebatten über die Panama-
Affaire, in welcher übrigens der Wahrſpruch der Ge
ſchworenen im Großen und Ganzen der Stimmung im
Lande entſprechend ausgefallen iſt, ſchade nur, daß die
Hauptſpitzbuben gar nicht auf der Anklagebank geſeſſen
haben oder Jtalien im Hinblick auf ſeinen Bank-Krach,
oder Oeſterreich im Hinblick auf die Ausſchreitungen ſeiner
czechiſchen Fanatiker urplötzlich uns auf daſſelbe Niveau
herabdrücken will, ſo iſt das denn doch nicht zutreffend.
Unſer Reichstag hat ſeine Würde gewahrt; Regierung und
Parlament, Volk und Preſſe haben einmüthig das unquali-
ſizirbare Vorgehen des Herrn Ahlwardt verdammt und
nirgendwo war Einer, der ihm Bravo klatſchte oder Gefolg-
ſchaft leiſtete, wie das gerade bei den ſchlimmſten Exceſſen
in den auswärtigen legislatoriſchen Körperſchaften immer
doch der Fall war. Das iſt mit beſonderer Genugthuungzu verzeichnen und in uns wenigſtens war von Anfang an

dieſes Gefühl ebenſo mächtig und ebenſo kräftig, wie das-
jenige der ſittlichen Entrüſtung und der moraliſchen Empörung.
Jn jedem Parlament der Welt wird unter den

Das illnſtrirte

immer wieder und wieder ein Unwürdiger auftauchen, aber
nun und nimmermehr kann ſo eine beklagenswerthe Ans-

nahme dem ganzen Körper, der ihn desavonirte, noch ſeiner
Nation, die ein Gleiches thut, als eine Schmach angehängt
werden. Herr Ahlwardt könnte nur eine Schmach für den
Theil des Volkes bezeichnet werden das ihn wählte und
ſelbſt von dieſem wurde bereits offen bekannt, daß nan ſich
bitter getänſcht. Es iſt r unlogiſch für ſolche Aus-
ſchreitungen wie es z. B. der „Vorwärts“ thut die
kapitaliſtiſche Geſellſchaft verantwortlich zu machen und es
ſcheint uns viel zu ſchwarzſeheriſch, wenn z. B. die Nordd.
Allgemeine Zeitung in Folge dieſer (allgemein gemißbillig-
ten und beklagten und aufs ſchroffſte verurtheilten!)
Skandale fürchten zu müſſen glaubt: daß ſolch' ein Ge
bahren Schule machen werde. Was unſer parlamentariſches
Nivean heruntergeſchraubt hat und dem Volke der Dichter
und Denker leider ſo oſt ſchon die frühere Würde vermiſſen
ließ, die wahrlich nicht als letztes Attribut die Vertreter

Nachdruck verboten

Die krauernde ZRuſe.
Eine Oſtergeſchichte.

Von M. Schoepp.
Halb verborgen von dichten, ſchwankenden Schitfhalmen

ſchankelt ein kleiner Segler auf dem Waſſer. Der Sand
knirſcht unter ſeinem Kiel und an ſeinen geſchweiften Flanken
brechen ſich luſtig plätſchernd die ſpielenden Wellen. Schmuck
und ſreundlich hebt ſich der rothe Bug, luſtig flattern die
Wimpel im Winde und ungeduldig zerrt das Fahrzeng an
dem es feſſelnden Tau, deſſen Ende um einen ſtarken Pfahl
am Ufer geſchlungen iſt. Ueber ihm wölbt ſich zu r
Kuppel die mächtige Krone einer Rüſter. Jhre ſtarken
Wurzeläſte winden ſich vielarmig auf dem fetten Boden
dahin, bis ſie ſich mit denen einer prächtig entwickelten
Platane unanflöslich verzweigen. Die leiſe rauſchenden
Wipfel aber neigen und wiegen ſich im Winde, und Sonnen-
ſtrahlen fallen verſchwenderiſch auf den klaren Spiegel des
Sees und das ſchmucke Schiſflein; auf Schilf und Sand
und Raſen; auf eine treublickende, ansgeſtreckt liegende
Dogge auf zwei ſich feſt umſchlungen haltende Menſchen:
eine blondhaarige, ſchöne Fran und einen hochgewachſenen,
dunkeläugigen Mann.

Ja, ſeſt hielten ſie ſich umſchlungen, ſo feſt, als
fürchteten ſie, ſich frei zu geben. Sie wagten nicht zuſprechen, denn ſie ſcheuten vor dem Worte, das fallen mußte.

Eins in des andern Blick verſenkt verharrten ſie ſchweigend
in banger Erwartung; nur Schmerz, nur tiefes, tiefes Weh
las er in ihren großen, grauen Augen. Mühſam unter-
drückte Leidenſchaft, Zorn und Trotz und verzweifeltes
Flehen leuchteten ihr aus den ſeinigen entgegen. Aber als
er ſie plötzlich wild, ungeſtüm an ſich preßte, da ſenkte ſie
den blonden Kopf und zwiſchen den langen Wimpern
ſchimmerte es fencht, und ihre Arme löſten ſich von ſeinem
Nacken.

„Du machſt es mir ſo ſchwer, Günther, ſo ſchrecklich
kchwer!“ wmurmelte ſie.
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unſerer politiſchen Körperſchaften ſchmücken ſollte, das ſteht
auf einem ganz anderen Kerbholz!

Jnzwiſchen iſt es unn in dem grauen Hauſe auf der
Leipziger Straße zu Berlin ganz ſtill geworden auch das
Abgeordnetenhaus hat ſich allbereits vertagt und das der
Herren folgt ihrem Beiſpiele in Bälde. Mögen die Oſter-
ferien dazu beitragen, daß Parlamentarier wie Wäher ſich
eruſt und beſonnen die Lage des Vaterlandes das in Ge-
fahr iſt, klar machen, um den einzigen Weg ohne Zaudern
zu gehen, den der Patriotismus uns vorſchreibt. So allein
kann der „Sprung in's Dunkle“ vermieden werden als
den auch wir eine Reichstagsauflöſung augenblicklich be-
zeichnen müßten.

Hätte nicht die Leichenfeier ſür Jnles Ferry, in den
lehten Tagen das Hauptintereſſe von „ganz Paris und
ſomit auch von „gänz Frankreich“ auf ſich gezogen, dann
würde die Interpellation über die Lage in Dahomey an
deren Stelle gerückt ſein. So wurde indeß dieſelbe ver-
ſchoben, denn man muß die Feſte hübſch nach einander
fallen laſſen, will man möglichſt oſt welche feiern! Daß
König Behanzin einen neuen glücklichen Feldzug eröfſfnete,
iſt von uns an anderer Stelle berichtet; die Aufregung in
Frankreich war darob natürlich eine ganz gewaltige, denn allge
mein war ja die Anſicht verbreitet, daß die Siege des General
Dodds den „rex Wallfiſch“ total an die Wand gedrückt hätten.
Neben dieſer veränderten Situation iſt es aber noch ein zweites
Moment, daß eben jetzt die Franzoſen bezüglich des ſchönen Lan
des Dahomey in ihrem nationalen Empfinden auf's ſchmerzhaf-
teſtetrifftund dieſterblichſte Stelleder Volksſeeleunſanſt berührt.

Es handelt ſich um die Waffenliefernngen von vier
dentſchen Häuſern an den Herrſcher, der Enropas über
tünchte Höflichkeit ſo wenig kennt, daß er der grande nation
ſo lange und ſo erfolgreich zu trotzen wagt. Eine offenbar
offiziöſe Mittheilung des „Temps“, für die ſelbſtredend
ein deutſches Blatt keinerlei Verantwortung übernehmen kann,
ſtellt die betreffenden vier Firmen und deren Agenten faſt
durchgehends als ſchuldig hin. Wir hatten ſeiner Zeit die
Verhaftung der Agenten, ſoweit ſie nicht rechtzeitig das
franzöſiſche Gebiet verlaſſen hatten, gemeldet; ſie erfolgte
am 13. Dezember und der Dampfer Mytho uahm die
Gefangenen anf. Schon am 26. begann dieUnterſuchung. Nach dem „Temps“ ſollen in derſeiben

Augeſchuldigten nicht nur faſt durchgehends die Waffen
lieferung eingeſtanden, ſondern auch einen inſolenten Ton
angeſchlagen haben. Ebenſo ſollen die Handelsbücher die
Schuld vollkommen klarſtellen, nach welchen von dieſen vier
Firmen dem Könige 1721 Schnellfeuer-Gewehre, 600 000
dazu paſſende Patronen, 6 Krupp-Kanonen (von dieſen
wurde bei Gelegenheit der großen Siege Dodds ſchon er
zählt) 4 Mitraillenſen, 20 000 Granaten und endlich eine
große Anzahl von Exploſiv-Kugeln geliefert wurden. Be
hanzin zahlte dafür in ſchwarzem Elfenbein „received
trom the king 400 slaves, men, women and ehildren“
(erhalten vom König 400 Sklaven, Männer, Weiber und
Kinder) ſo ſteht der Vermerk in den Büchern. Das Ende
der Unterſuchung und der Spruch des Generals lautete auf
Ausweiſung der Agenten und Schluß von drei Geſchäfts
hänſern, nur das Haus Goedelt blieb verſchont, weil es
ſeine letzte Lieferung noch vor der Erklärung der Blokade
effektuirt hatte. Später iſt indeß, in Folge von Remon-

Nur feſter drückte er ſie an ſich.
„Gieb mich frei, Günther! Mir iſt ſo feierlich, ſo

todestraurig zu Muthe die Stunde der Trennung ſollte
anders ſein nicht ſo nicht ſo“

Er hörte nicht, er wollte nicht hören.
„Günther, Günther! laß mich Du thuſt mir weh,

Günther!“
Langſam ſanken ſeine Arme herab; er lehnte ſich an

den Stamm der Rüſter; ſeine weiße, ſchön geformte Hand
bedeckte die Augen. Lange, ewig lange Sekunden ver-
ſtrichen. Wild raſte das Blut durch die Adern der bleichen
Frau, ſie meinte ihren Herzſchlag zu hören. Jhr eigener
Jammer hatte ſie niedergedrückt. Aber als ſie ihn leiden,
ihn ſo verzweifelt ſah, dünkte er ihr klein angeſichts ſeines
Schmerzes. Leiſe trat ſie zu ihm, ſanft zog ſie ſeine Hand
von ſeinem Geſicht.

„Jch kann das nicht ſehen, Günther! Weißt Du denn
nicht, wie grauſam Du biſt? Wie Du mich quälſt?“

„Jch Dich? Jch quäle Dich
„Willſt Du mich denn nicht verſtehen? Jſt es denn

ſo ſchwer zu begreifen daß ich daß wir nicht anders
können

„Jch kann Dich nicht laſſen Gertrud ich kann es
nicht! Und wenn Du mich liebteſt, wirklich liebteſt, könnteſt
Du unmöglich auf einer Trennung beſtehen. Ach, der Ge
danke, daß es Jrrthum, Wahnſinn von mir war, an Er-
widerung meiner Gefühle zu glauben

„Günther! Halt ein! Du beleidigſt mich, wenn Du
aemn denn Du weißt, wie furchtbar unrecht Du mir

thuſt!“
„Jch weiß, daß Du mich von Dir ſtößt!“
„Weil Dir die Liebe zu mir die Thatkraft raubt. Weil

ſie Dein Schaffen und Streben und Denken lähmt. Weil
Du ein Traumleben führſt und die Wirklichkeit darüber
vergißt. Ach Günther glaubſt Du denn daß ich dasr Opfer der Entſagung bringen könnte, wenn ich nicht

die Gewißheit hätte, es geſchieht zu Deinem Glück?“
Er hörte an ihrer zitternden Stimme wie ſie mit
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deutſches Haus wieder eröffnet und ein drittes „bis auf
Weiteres.“ Man darf in Dentſchland in der That ſehr
geſpannt ſein, in welcher Weiſe die Darſtellung
der oben geſchilderten Vorgänge erfolgen wird!

Jn der italieniſchen Kammer ſcheint, wie wir am
vorigen Sonnabend an eben dieſer Stelle R
können glaubten, die friedliche Abwickelung der Geſchä te
Ausſicht auf Dauer zu haben, denn der Miniſterpräſident
Giolitkti hat durch einen überaus klugen Schachzug ſeine
Hauptgegner: Crispi und Zanardelli ſo zu ſagen vorläufig
kalt geſtellt. So kann und wird denn nun die leidige Bankan
gelegenheit über deren einzelne Phaſen wir in letzter Woche
faſt täglich Nenes zu berſchten hatten, vielleicht doch noch
einigermaßen ruhig zum Austrag gebracht werden! Der
Schachzug beſtand aber darin, daß Giolitti, ſeitdem der
Bericht der Regierungscommiſſaire über die Zettelbanken
vorliegt, die Oppoſition gegen die zuerſt von Colajauni
im Dezember vorigen Jahres eforderte parlamentariſche
Unterſuchung aufgab und der Kammer eine ſolche, ſelbſt
verſtändlich mit Ausſchluß aller gerichtlichen Entſcheidungs
befugniß, plötzlich ſelbſt entgegentrnug. Die Kammer war
ob ſolchen Entgegenkommens froh überraſcht und votirte
dem klugen Miniſter ein allerſchönſtes Vertrauensvotum.
Was ſonſt bezüglich des Panamino noch in der Zeiten
Hintergrunde ſchlümmert, iſt ganz unabſehbar.

Die nächſte Hauptſrage iſt: ob der frühere Miniſter
des Jnnern Nicotera auch zur Banca romana in un
lauterer Beziehung ſtand? Die erſte Andentung machte
die „Tribuna“, darauf dementirte „Ageuzia Stefani“ die
weite der „Mattino“, darauf demeniirte Giolitti in offener
ammer, jetzt kommt ein drittes Blatt und zwar eins i

Neapel, das ſonſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit er
ſcheint und publicirt allerlei Dokumente, welche die Schuld
Nicoteras beweiſen ſollen. Als Schlußeffekt wurde natür
lich der Letztere interviewt; der Mailänder „Corrierre
della Sera“ ließ das inſceniren und kam dadurch in die
Lage, ſeinen Leſern einige recht intereſſante Spalten dar
bieten zu können. Nicotera erklärte: er habe allerdings
Gelder gebraucht und zwar zur Verſorgung einer ver
wittweten Schiweſter, ſowie für das LandesJrrenhaus von

die Nocera, das ſein verſtorbener Schwager in größer Un
ordnung zurückgelaſſen. Infolge deſſen hätte er 400 000
Lire bei der Sparkaſſe von Salerno aufgenommen, einen
Wechſel bei der Banca romang, und fünf bei der Banca
nazionale. Alles das ſei redlich getilgt, als er im Februar
1891 zum Eintritt in das Kabinet Rudini aufgefordert
wurde. Die nöthigen Vorſchüſſe habe ihm damals ein
Freund, ein Marquis M. gemacht und dieſer habe für ſein
Guthaben vollauf Deckung in den überaus günſtigen Ein
nahmen der vorhin erwähnten Jrrenanſtalt, die Nicotera
in kurzer Friſt zu einem Muſterinſtitut umgewandelt habenſoll. Das Alles iſt hoffentlich nicht bls gut erfunden
Unwahrſcheinlich klingt's ja nicht. Man iſt natürlich auch
hier noch eine dunkle Ecke, aus der ein Damenkopf hervor
guckt, welcher einer ehemaligen Sängerin angehört. Dieſe
Dame, die Nicotera „von Kind auf“ gekannt haben wilk
und die „mit ihrer Mutter allein daſteht“, ſoll ihn bei
Kapitalanlagen verſchiedner Art um Rath zeſag re
an dieſe ſind verſchiedene Gelder von Rom nach Neape

und einem plötzlichen Jmpuls folgend, kniete er vor ihr
und umſchlang ſtürmiſch ihre ſchöne Geſtalt.

„Du biſt mein Glück, Gertrud, was frage ich nach
dem andern. Bleibe bei mir. Ruhm und Namen
was nützen ſie mir, wenn ich ſie nicht mit Dir theilen
ſoll? Kann ich denn Leben aus dem kalten Marmor
ſchaffen? Und kann der todte Stein mein glühendes Herz
befriedigen? Oder ein ſtolzer Name mich über traurige
Vereinſamung hinwegtäuſchen? Laß uns zuſammen ge-
nießen und glücklich ſein. Laß uns die letzten Tage aus
unſerem Gedächtniß ſtreichen bleibe bei mir, Gertrud

Traurig ſah ſie auf ihn herab. Traurig ſchüttelte ſie
den Kopf.

„Jch darf nicht, Günther. Jch habe hart gekämpft,
bis ich zu der Eiſiſicht gekommen. Jch hatte ſoviel
Gründe und ſoviel Entſchuldigungen für Dich und mich,
die die Nothwendigkeit einer Trennung aufhoben. Jch
wollte nicht aus dem Traume erwachen. der uns gefangen
hielt da hörte ich die Bemerkung Deines Lehrers: „ich
habe mich in ihm getäuſcht. Er verſprach ſo viel! Und
gar bei ſeiner ketzten Arbiet es kreiſten die Berge
ünd eine Maus kam zum Vorſchein. Es iſt ſchade um ihn.“
Sieh, Günther, da wußte ich, daß wir ſcheiden müſſen. Die
Kunſt iſt eine ſtrenge, hehre Göttin, die ihre Herrſchaft nicht
mit einer anderen theilen will. Du biſt ein Künſtler. Sei
ihr Jünger und diene ihr. Aber das Weib vergiß

Er antwortete nichts; nur feſter umklammerte er ſie
und verbarg das ſchöne Antlitz in ihrem Gewande.

„Wenn ich Dich nicht ſo liebte, wie ich es thue,
würde ich triumphiren über den Sieg, den die Liebe er
rang“, fuhr ſie fort. „So aber erfüllt es mich mit banger
Beſoörgniß. Eine Leidenſchaft, die ſogar den Ehrgeiz und
die Schaffensluſt des Künſtlers unterdrückt, kann nicht
gut thun. Du wirſt mir einſt danken, daß ich das Uebel
noch rechtzeitig erkannte Jetzt freilich

Sie preßte die Lippen feſt aufeinander. Hörte er
das Schluchzen, das ſich ihnen entrang? Sah er die
Thränen, die langſam über die bleichen Wangen perlten2

den Thräuen kämpfte; er ſah ihre zuckenden Mundwinkel Sie wußte nichts mehr zu ſagen. Was auch hätte



abgeſührk unter der Argide des früheren Miniſters.
Es iſt doch impertinent, was ſo ein Juterviewer ſelbſt aus
den ſolideſten Familienvätern Alles herauszufragen weiß!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unkernahm geſtern Morgen mit der

Kaiſerin zuſammen eine Ausfahrt durch den Thiergarten
und gewährte darauf dem Profeſſor Begas eine Sitzung.
Das Frühſtück nahm der Monarch bei dem Flügeladjntan-
ten Oberſtlientenant von Hülſen ein.

Jn der ausländiſchen Preſſe iſt die Nachricht auf-
getaucht und von der inländiſchen Preſſe mehrfach über
nommen worden, es habe hinſichtlich des Ceremoniells,
welches bei dem Beſuche des Kaiſers im Vatican einzu-
halten ſei, ein diplomatiſcher Schriftenwechſel ſtattgefunden.
Dies iſt nach der „Poſt“ durchaus irrig. Wie bei der
Ankündigung des Beſuches, ſo iſt auch bei der Beant
wortung ſelbſtverſtändlich beachtet worden, daß die früher
beobachteten Formen auch für die Folge Geltung haben.
Verhandlungen darüber ſind in keiner Weiſe gepflogen
worden.

Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht das Geſetz be
kreffend die Verlängernng des proviſoriſchen Handels-
nbkommens mit Rumänien und Spanien, ſowie das
Geſetz zur Ergänzung der Geſetze über Poſtdampfſchiffs-
verbindungen mit überſeeiſchen Ländern.

Für die erſten elf Monate des Etatsjahres haben
die Einnahmen der Reichs-Poſt- und Telegraphen-Ver-
waltung 224,4 oder 10,1 Millionen mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres die Einnahmen der Reichseiſen-
e walumsg 53,7 Millionen oder 1,2 Millionen mehr
ergeben.

Amtliches Wahlergebniſz: Bei der am 20. d. M.
im 2. Wahlbezirk des Reg.-Bez. Arnsberg (Arusberg-
Meſchede-Olpe) ſtattgehabten Reichstags-Erſatzwahl wur-
den im Ganzen 20581 Stimmen abgegeben. Von den-
ſelben entfielen 15131 Stimmen auf Chefredakteur Fus-
angel-Bochum (Centrum) und 4729 Stimmen auf Ober-
rentmeiſter a. D. Böſe- Münſter (Centrum), der Reſt der
ine zerfplitterte ſich. Der Erſtgenante iſt ſomit ge
wählt.

Der Großherzog von Heſſen iſt in Karlsruhe am
geſtrigen Freitag um 2*, Uhr eingetroffen und vom Groß-
herzog, den Prinzen des großherzoglichen Hauſes, den Mi-
niſtern und der Generalität ain Bahnhof empfangen wor-
den. Ebendaſelbſt ſowie im Schloſſe waren Ehrenkompag-
mien aufgeſtellt. Nach einer ſehr herzlichen Begrüßung ge
leitete der Großherzog ſeinen Gaſt in's Schloß, wo derſelbe
von der Großherzogin und den anweſenden fürſtlichen
Damen empfangen wurde.

Jn der Erregung, von welcher zur Zeit anch die
Verſammlungen der wirthſchaftlichen Vereinigungen heim-
geſucht werden, iſt es jüngſt vorgekommen, daß trotz An
weſenheit eines Regierungsvertreters ſcharfe, über die
Grenzen S Kritik weit hinausgehende und perſönlich
wie ngriffe gegen die Reichsregierung gerichtet
ind. Um zu vermeiden, daß aus der Anweſenheit eines

Regierungsvertreters ſolche Schlüſſe gezogen werden, wie
in den erwähnten Angriffen enthalten waren, ſind die Be
amten des Reiches angewieſen worden, ihre Stellung zuderartigen Angriffen dadurch deutlich zu markiren, daß e

auf die fernere Theilnahme an den Verhandlungen verzichten
und die betreffende Verſammlung verlaſſen.

Der im Herrenhauſe eingebrachte Antrag Adickes wegen
Förderung der Stadterweiternugen iſt in der Kommiſſion
unter Mitwirkung von Kommiſſaren der Regierung nunmehr
durchberathen und nach mannigfachen Abänderungen im Einzel-
nen feſtgeſtellt worden. Der von dem Oberbürgermeiſter Becker-
Köln erſtattete Bericht iſt geſtern feſtgeſtellt und wird daher in
den nächſten Tagen zur Vertheilung gelangen, ſo daß die Be
rathung im Plenum um die Zeit der Berathung des Wahlgeſetzes
nach der Oſterpauſe wird erfolgen können.

Wie die „Poſt“ bört, iſt dem Herzog Ernſt Günther zu
Schleswig Holſtein ein einjähriger Urlaub bewilligt worden

S

ihn tröſten ſollen? Wie hätte ſie ſich ſelbſt Muth zu-
r ſollen? Sie beugte ſich zu ihm herab und legte
eide Arme um ſeinen Hals. Jhre Wange ruhte auf

ſeinem dunklen, lockigen Haar.
„Lebe wohl, Günther! Werde, was Du verſprachſt

flüſterte ſie. „Jm Geiſte werde ich ſtets bei Dir ſein.
Und wenn Du einſt groß daſtehſt und dem Marmor
glühendes Leben ſchenkſt, und die Welt mit Deinen Schöpf-
ungen begeiſterſt, dann, Günther, dann ſegne dieſe Stunde
des Abſchiedes von einem Weibe, das Dich mehr geliebt,
als ſich ſelbſt. Dann denke manchmal Deiner Gertrud.“

Sie küßte ihn auf die hohe Stirn und da fegte
kin Windſtoß durch die Banmwipfel und ſchüttete einen
Blätterregen auf ſie herab. Sie ſchauerte zuſammen.

„Es wird Abend, Günther. Wir müſſen ſcheiden.
Lebe wohl!“

Noch einmal hielten ſie ſich umſchlungen, zum letzten
Male ruhten ihre Lippen in heißem, langen Kuſſe auf-
einander dann war ſie allein. Das Fahrzeug
l knirſchend vom Ufer ab, in einigen langen Sätzen
türmte die Dogge ihm nach, ſchwamm kurze Zeit in
einem Kielwaſſer, und als ein weißes Segel gehißt war,

e freudig winſelnd in das ſchwankende Boot. Finſter
aß Günther am Steuer, die dunklen Augen feſt auf die

bewegungsloſe, lichte Geſtalt unter der Rüſter geheftet.
Friſcher blies der Wind, raſcher trieb das Schifflein durch
die gurgelnden, ſpringenden Wellen, immer undeutlicher
wurden die lieblichen Ufer, verſchwommen die Umriſſe der
einſamen Frau und dann dann ſah er ſie nicht
mehr. Aber er wandte den Kopf nicht und ſeine Ki
behielten den ſtarren, finſteren Ausdruck, und der Wind
De in den dunklen Locken und fächelte die heiße

irn.
„Jetzt ſehe ich ihn nicht mehr,“ ſagte die Frau am

Ufer. „Die Sonne blendet wohl auch zu ſehr. Aber
r iſt es dunkel. Und ſo kalt. Und welch' trauriges

eräuſch der fallenden Blätter. Und ach Gott wie
xinſam!“

Sehnſüchtig ſtreckte ſie die Arme aus jetzt ſah er
x8 ja nicht mehr und aus ihren Augen perlte Thräne

m Thräne und die ſchlanke Geſtalt erbebte von dem
eidenſchaftlichen Schluchzen, deſſen ſie nun nicht mehr

Herrin war.
„Nun war's ein Traum,“ murmelte ſie.

(Schluß folgt.)
berathung ſprechen.

Ueber ſeine Reiſe nach Chicago dürften demnächſt bindende Enk
ichlüſſe gefaßt werden.

Nächſſen Sonntag findet in Brüſſel eine Verſammlung
ſozialiſtiſcher Führer Belgiens, Frankreichs, Deutſchlands und
Englands zur Ausarbeitung der Tagesorduung für den nächſten
internationalen Sozialiſtenkongreß ſtatt. Bebel und Lieb-
knecht werden die deutſchen Sozialiſten vertreten.

Der Bundesrath wird nur noch eine Plenarſißzung ab
halten, und zwar zu dem Zwecke, die Zuſtimmung der Ver
ſamwlung einzuholen zu den Beſchlüſſen des Reichstags. betr.
die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats ſür das Etatsjahr
1893 94 und des Anleibegeſetzes. Es ſoll dann noch die Be-
ſchlußfaſſung über den Antrag betreffend die Beſetzung von
Stellen ſtändiger Mitglieder des Reichsverſicherungsamts und
die Erledigung von lanfenden geſchäftlichen Angelegenhe ten vor-
genommen werden. Der Bundesrath wird dann wohl in ſeinen
Arbeiten eine Oſterpanſe eintreten laſſen, die ſich bis zum
Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen ausdebnen dürfte.

Der Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Cremeuntz wird von Köln
kommend auf Bahnhof Friedrichsſtraße heute (Sonnabend) Abend
zwiſchen 10 und 11 Uhr in Berlin erwartet und dann nach ſeiner
Ankunſt im Hotel Royal Wohnung nehmen. Jn den nächſten
Tagen, vorausſichtlich ſchon am Sonntag, wird der Kardinal
den Majeſtät im Schloſſe in feierlicher Audienz einpfangen
werden.

Von unſerer Marine. S. M. SchiffsjungenSchulſchiff
„Gneiſengu“, Kommandant: Korvetten- Kapitän Stubenrauch,
iſt am 23. März d. J. in San Domingo eingetroffen und beab-
ſichtigt am 26. deſſ. Mts. nach La Guayra Venezuela wieder in
See zu gehen. gEigener Drahtbericht. Aus Poſen, 24. März,
wird uns berichtet: Die Poſener Provinzialabtheilung des
Bundes der Landwirthe hielt heute eine konſtituirende
Verſammlung ab, die von über 1000 Perſonen beſucht
war. EndellKickrz eröffnete die Verſammlung mit einem
Hoch auf den Kaiſer und legte in zündender von brauſen
den Beifallsrnfen oft unterbrochener Rede die Ziele des
Bundes dar. Ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer
wurde abgeſandt und eine Reſolution beſchloſſen, welche
ſich an die Tivolireſolntion eng anſchließt. Es waren
zahlreiche Abgeordnete aus der Provinz Poſen anweſend.
TreskowNadojewo hielt die Hauptanſprache.

Der auf die Gewerbeſtenern bezügliche Abſchnitt des
Kommunalabgabengeſetzentwurfs hat in der Abgeordnetenhaus-
kommiſſion einige Aenderungen erfahren. Zunächſt iſt die Be
fugniß der Gemeinden zur Einführung beſonderer Gewerbe-
ſteuern präziſer gefaßt. Sodann iſt in den Vorſchriften über die
Vemeſſungsart dieſer beſonderen Gewerbeſteuern inſofern eine
Aenderung eingetreten, als der Regierungsvorſchlag, für eine
ſolche Bemeſſung auch die Auzahl und Galtung der im Betriebe
durchſchnittlich verwendeten Perſonen und Motoren als Grund
lage gelten zu laſſen, geſtrichen, dafür aber beſtimmt iſt, daß die
beſonderen Gewerbeſteuern außer nach dem Ertrage des letzten
Jahres oder einer Reihe von Jahren oder nach dem Wertbe
des Anlagekapitols oder des Anläge- und Betriebskapitals auch
nach ſonſtigen Merkmalen für den Umfang des Vetriebes be-
meſſen werden können. Die Zuläſſigkeit einer verſchiedenen Ab
ſtufung der Gewerbeſteuerſätze und Prozente iſt auf zwei Fälle
qusgedehnt worden, einmal, wenn die einzelnen Gewerbearten
in verſchiedenem Maße von den Veranſtaltungen der Gemeinde
Vortheil ziehen oder der Gemeinde Koſten verurſachen und ſo
weit nicht die Ausgleichung auf anderem Wege erfolgt, ſodann,
wenn die gewerblichen Gebäude in ſtärkerem Verhältniſſe zur
Gebäudeſteuer herangezogen werden, als es auf Grundlage der
ſtaatlichen Gebändeſteuer der Fall iſt, oder wenn die gewerblich
benntzten Räume einer Mietbsſteuer unterliegen. Ausdrücklich
iſt ſchließlich noch beſtimmt, daß die von der ſtaatlichen Gewerbe
ſtener befreiten gewerblichen Unternehmungen der Kommunal-
verbände, wie Sparkaſſen, Kanaliſations- und Waſſerwerke,
Schlachthänſer und Viehhöfe, Markthallen, Volksbäder c. auch
pon der gemeindlichen Gewerbeſteuer befreit ſind.

Nachbemtnnenerer Zeit eineprivate LehrerinnenBildungs“
Anſtalt ins Leben getreten iſt, ohne daß dafür die Genehmigung
der zuſtändigen Königlichen Regierung nachgeſucht worden wäre,
hat der Kultusminiſter in einem an ſämmiliche Königlichen Re-
gierungen und Provinzialſchulkollegien gerichteten Erlaß darauf
hingewieſen, daß die Lehrerinnen Bildung s- Anſtalten ganz in
demſelben Maße unter die Vorſchriften der Jnſtruktion vom
31. Dezember 1889 fallen, wie alle anderen Privatſchulen. Die
ſelben bedürfen daher zu ihrer Errichtung der Genehmigung der
zuſtändigen Regierung und zwar, wie der Miniſter ausdrücklich
bemerkt, auch dann, wenn ſie in der Form von Oberklaſſen einer
ſchon beſtehenden höheren Mädchenſchule begründet werden. Die
Genehmigung iſt nur daun zu ertheilen wenn die beabſichtigte
Lehranſtalt einen dreijährigen Lehrgang erhält und mit einer
Schuleinrichtung verbunden wird, in welcher die Lehrzöglinge
in derſelben Weiſe wie an den ſtaatlichen Lehrerinnen-Bildungs-
Anſtalten Gelegenheit zu ihrer unterrichtlichen Uebung erhalten.

Das Herrenhaus beſchloß am geſtrigen Freitag das vom
Abgeordnetenhauſe zu erwartende Wahlgeſeß an eine Kom
miſſion zu verweiſen. Dann wurde die Berathung des
Etats fortgeſetzt. Bei dem Etat der Staatsarchive erbob ſich
eine längere Debatte über die Gehaltsfrage dieſer und anderer
Beamten. Der Finanzminiſter Dr. Miquel brauchte finanzielle
Bedenken vor und wärnte vor der Herausgreifung einzelner
Beomtenklaſſen. Ein Antrag Bötticher auf Gehaltserhöhnng
für die Archivbeamnten wurde abgelehnt. Beim Etat der
landwirthſchaftlichen Verwaltung entſtanden
längere Debatten über Flußregulirungen, dasRentengütergeſetz, landwirtdſchaftliche Schulen.
Ein Antrag Fürſt Hatzfeld t auf Erböhung der Beiträge zur
Förderung der genoſſenſchaſtlichen und kommunalen Flußregu-
lirungen, ſowie zur Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Ver
eine und zur Förderung der Landkultur wurde der Regierung
zur Erwägung überwieſen. Beim Etat des Haudelsminiſteriums
wurde dem Vedauern über die Einſchränkung des Zu
ſchuſſ r den gewerblichen Fortbildungsſſchulen
Ausdruck gegeben und eine Förderung dieſer nüßlichen Au
ſtalten verlangt. Bei dem Juſtizetat kam es zu einer längeren
Debatte über den bekannten Fall Paaſch, über welchen Geb.
Rath Lucas eingehende Mittheilungen machte. Bei dem Etat
des Kultusminiſteriums kamen verſchiedene Forderungen der
evangeliſchen Kirche, namentlich das Beſteuerungsweſen zur Er-
örterung. Damit wurde die Etatsberathung beendigt und das
Haus vertagte ſich anf unbeſtimmte Zeit.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

9. Pleuarſitzung am 24. März 1893. 12 Uhr.
Die Vorlage betreffend die Aenderung des Wahlverfahrens

ſteht zur r iernſ, du er iörr geſchäftliche Weggang
Oberbürgermeiſter Bötticher- eder hält die Vorlage für ſo wichtig, daß er eine formelle erſte Leſung wünſcht,

um die Stellung der Parteien des Hanſes zu klären. Die
Vorlage hänge nur mit der Communaglſteuer-Vorlage zuſammen,
ſo daß jene zurückgezogen werden müßte, wenn die Steuervor
lage nicht zu Stande käme.

Frör. von, Manteuffel-Kroſſen hält den Vorſchlag
des Herrn Bötticher für unzweckmäßig. Die Vorlage ſei ſo
komplizirt, daß ohne eine Vorberathung durch die Commiſſion die
Debatte ganz nutzlos ſein würde.

z af Franckenberg wünſcht zunächſt eine Plenar-
erathung-

Graf Klinckowſtröm ſchließt ſich Herrn v. Manteuffel
an. Die Einſetzung der Commiſſion hindere eine wiederbolte
Plenarberathung nicht es ſeien durchaus keine politiſchen, ſon
dern lediglich ſachliche Gründe, die für die ſofortige Commiſſions
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Das Haus lehnt den Antrag Bötticher, zunächſt eine

Pienarrergthung zu valken, av die Vorlage geht daber an eille
beſondere Commiſſion von 15 Mitgliedern.

Das Haus ſetzt ſodann die Etatberathung fort
Beim Etat der Stagtsarchive ſtellt

Oberbürgermeiſter Böttichex den Antrag, die Regierung
r eine Gehalts-Erhöhung der Archiv-Beamten in Erwägung
nehmen.Außer dem Antragſteller befürwortet Oberbürgermeiſter
Struckmann den Ankag, der von den Herren Graf
Ziethen-Schwerin, Graf Brühl und Graf Pückler be-
kämpft wird; auch Finanzminiſter Miquel und ſein Commiſſar
Geh. Finanzrath Lehnert bekämpfen den Antrag unter Hin
weis auf die ungünſtige Finanzlage.

Der Antrag Bötticher wird abgelehnt.
Bei dem Etat der landwirthſchaftlichen Verwal

tung liegt ein Antrag des Fürſten Hatzfeldt Trachenbergvor: den Fonds zur Förderung genoſſenſchaſtlicher und kommu-
naler Flußregulirung von 500 000 .4 auf 3 000 000 und den
Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung landwirtbſchaftlicher Vereine
und zur Förderung, der Landeskültur im Allgemeinen von 310000
auf 500 000 zu erhöhen.

Die Budgetcommiſſion beantragt, dieſen Antrag der Regie
rung zur Erwägung zu überweiſen.

Fror. v. Dürant bittet den Landwirthſchaftsminiſter, gegen
die Errichtung einer Ueberzahl von Rentengütern rechtzeitig
Schritte zu thun.

Miniſter v. Heyden bemerkt, daß die Errichtung von
Renkengütern auf durchaus freiwilligen Abkommen beruhe und
der Anordnung des Miniſters nicht unterſtebe. Der Antrag
Hatzſeldt ſei anerkennenswerth; die Regierung ſei auch bereits
in a aungen in der von dem Antrag gedachten Richtung ein
getreten.

Der Antrag Hatzfeldt wird angenommen.Beim Etat für Handel und Gewerbe ſpricht Ober-
bürgermeiſter Struckmann ſein Bedauern darüber aus, daß
durch Miniſterialverfügung den Behörden Sparſamkeit bei den
Ausgaben für Fortbildungsſchulen einpfohlen und den Kom-munen eine Einſchränkimg und Herabminderung der bisber für

d e gewährten Staatszuſchüſſe in Ausſicht geſtellt
worden ſei.

Oberbürgermeiſter Bötticher ſpricht in gleichein Sinne
und ſindet es auffällig, daß für die öſtlichen Provinzen verhält
Meng ganz erheblich mehr aufgewendet werde, als für die
Weſtprovinzen.

Miniſter von Berlepſch: Die Mehraufwendung für die
Oſtprovinzen und namentlich für Poſen und Weſtpreußen beruhe
auf einem beſonderem Geſet. Die Finanzlage nöthige den Staat
zu Erſparniſſen, und die Regierung müſſe den Wunſch aus
ſprechen, daß die Gemeinden eine etwas höhere Ausgabe leiſteten,
um ihren Schulen über die augenblickliche, hoffentlich nur vor
übergehende, Kalamität hinwegzuhelfen.

Beim Juſtizetat bringt Frör. von Durgnt den Fall
Paaſch zur Sprache und betont namentlich, daß Paaſch in der
ÜUnterſuchungsbaft ſehr rückſichtslos behandelt worden ſei. Dieſes
Verfahren ſiehe im Widerſpruch mit den Zuſicherungen, die der
ne r e in der Kommiſſion bei der Berathung
einer Petition des Paaſch habe.RegierungsKommiſſar Juſtizrath Lucas: Vom Miniſter
ſei an die r n ein Schreiben gerichtet worden,wodurch die Uebelſtände im Unterſuchungsgefängniſſe, über die
Paaſch Beſchwerde geführt habe, vereitelt worden ſeien. Die
üebelſtände hätten ſich aber nicht ſpeziell gegen Paaſch gerichtet,
ſondern ſeien allgemeiner Natur geweſen ſie ſeien zum Theil
auch durch die in einem großen Gefänguiſſe herrſchenden Ver-
hältniſſe bedingt und immerhin zu entſchüldigen. Ein Theil der
Paaſch'ſchen Beſchwerden könne übrigens nicht im Aufſichtswege
entſchieden werden, ſondern müſſe den prozeßnglen Juſtanzenweg
durchlonſen. Auf einfeitige Darſtellungen dürfe man in dieſer
Sache nichts geben.

Herr von Winterfeld bemerkt, daß eine neue Petition
Paaſch's beim Hauſe ſei und Herrn Durants Rede
rühre vielleicht daher, daß Redner ihm ſagte, die Paaſch'ſche
Petition dürfte ſich nicht zur Erörterung im Plenum eigneu.
(Heiterkeit.)
Freiherr von Durant verzichtet auf eine weitere Er
örterung der Sache. JVeim Enltusetat erwidert Miniſter Dr. Boſſe guf
eine Anfrage des Grafen Zietben- Schwerin, daß die Re
gierung den Beſchlüſſen der Generalſynode keinesweas ableh-
nend gegenüberſtebe, die Regierung ſei bereit, die Provinzial
kirchenſtener bis zur Höhe von ſechs Prozent zu bewilligen.
Was den weiteren Beſchluß der Generalſynode betreffe, die
Soanktionirung ihrer Beſchlüſſe durch die Geſetzgebung, ſo habe
ſich der Miniſter in einigen Punkten auf den Standpunkt ge
ſtellt, nicht den ganzen geſetzgeberiſchen Apparat in Thätigkeit
zu ſetzen, ſondern die Unſchädlichkeitserklärung des Staatsmi-
niſteriums genügen zu laſſen. Die erſten formulirten Vorſchläge
in dieſer Angelegenheit ſeien vom evangeliſchen Oberkirchenrath
erſt vor einigen Tagen Ken eine Verſtändigung
hierüber werde vorausſichtlich leicht zu erzielen ſein.

Oberbürgermeiſter Struckmann empfiehlt dem Miniſter
Berückſichtigung der Beſtrebungen des Vereins zur Bekämpfung
der Trunkſucht, der ſich namentlich auch den ſtudentiſchen Kreiſen
zu nähern ſuche.

Graf Pückler-VBurghauß wünſcht die Errichtung eines
Lehrſtubles ſür Homöopathie an einer Univerſität.
Miniſter Dr. Boſſe hält die zwangsweiſe Errichtung

eines ſolchen Lehrſtubles für bedenklich, ein ſolcher Homöopathie
S würde gegenüber den ÄAllopalhen einen ſchweren

and haben.Der Reſt des Cultusetats, das Etatsgeſetz und das Er
gänzungsgeſetz werden genehmigt.

n Haus vertagt ſich bierauf; nächſte Sißung unbe
ſtimmt.

Das ſchweizeriſche Bundesgericht und
der Meineid.

Wir haben bereits kurz mitgetheilt, daß vom ſchwelzeriſchen
Bundesgericht die Auslieferung des deutſchen r
Köſter abgelehnt worden iſt. Daß infolge deſſen ein ſtraf-
würdiges Vergehen vielleicht ungeahndet bleiben wird, berübrt
uns weniger peinlich, als die mit Sicherheit vorauszuſehenden
Tee dieſer Entſcheidung. Die Auslieferung Köſters war von

eutſchland verlangt worden wegen Majeſtätsbeleidigung und
Verleitung zum Meineide. Zunächſt ließ ſich der ſchweizeriſche
Bundesrath von der deutſchen Regierung verſprechen, daß Köſter,
falls es zur Auslieferung wegen der Verleitung zum Meineide
komme, wegen der begangenen Majeſtätsbeleidigung nicht zur
Verantwortung gezogen werden ſolle. Dies wurde einer Mit-
Ware der „Nordd. Allg. Ztg. zufolge zugeſtanden. Nun
atte ſie ſich das zin Lanſanne in Gemäßheit desrtikel 10 des Auslieferungsgeſetzes vom 22. Jannar 1892

darüber ſchlüſſig zu werden, oh nicht etwa die Verleitung
zum Meineide in dieſem Falle als vorwiegend
h e Verbrechen aufzufaſſen und demgemäß die Aus
ieferung zu verſagen ſei. Der betreffende Artikel lautet: „Wegen
politiſcher Verbrechen und Vergehen wird die Auslieferung nicht
bewilligt. Die Auslieferung wird indeſſen bewilligt obgleich
der Thäter einen politiſchen e r oder Zweck vorſchützt,
wenn die Handlung um derentwillen die Auslieferung verlangt
wird, vorwiegend den Charakter eines gemeinen Verbrechens
oder Vergehens hat. Das Bundesgericht entſcheidet im einzelnen
Folle über die Natur der ſtrafbaren Handlung auf, Grund desToatbeſtandes u. ſ. w. Die Thäterſchaft iſt nun in dem vor
liegenden Falle nicht in Frage geſtellt; ebenſowenig kann der
Umſtand, daß es ſich um ein gemeines Verbrechen handelt, wel
ches nach 8 159 des R. Str.G.B. mit Zuchthaus bis zu fünf

ahren beſtraft wird, angezweiſelt werden. Das Bundesgericht
at unn aber der Straſthat Köſters einen vorwiegend politiſchen

Charakter beigemeſſen weil ſie gelegentlich eines prggeſer
wegen Majeſtätsbeleidigung verübt wurde. Das iſt Waſſer
auf die Mühle der Sozialdemokraten. Ein ordentliches
Gericht der höchſte Gerichtshof der ſchweizeriſchen Eid-
geuof enſchaft, hat dahin erkannt, daß unter Umſtänden
je Verleitung an Meineid d. i. ſo ziemlich das

Gleiche wie der Meineid ſelbſt, als vorwiegend politiſches
alſo nach landläufigen Begriffen nicht nern ke
angeſehen werden kann. Die Folgen werden nicht ausbleib
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je Achtung vor der Heiligkeit des Eides, die ſo wie ſo ſchon
ing in den Reihen der Sozialdemokraten iſt, wird, geſtützt

if das vorſtehende, Raiſonnement, noch mehr ſchwinden. Der
eineidige „Genoſſe“ wird ihnen nur noch als Held und, wenn
r Arm des Geſetzes ihn ereilt, als Märtyrer gelten und zwar
jedem Falle. Der i welchen Verbrecheus angeklagte

ßozialdemokrat wird ſich ausnahmslos als ein Opfer der be
ehenden Geſellſchaftsordnung aufehen er wird den Kampf, den
r gegen das Geſetz ſührt, lediglich als Nothwehr des Unter

rückten, d. b. als politiſchen Akt, auffaſſen. Dann iſt der Mein-
d wir betonen nochmals: in jedem Falle für das ſozial
mokratiſche Gewiſſen nur noch ein keineswegs verabſcheuens

ürdiges politiſches Kampfmittel. So und nicht anders werden
ich die Folgen der Entſcheidung des ſchweizeriſchen Bundes
richts in Sachen Köſſfer geltend machen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Jm Königlichen Marſtall inder Dorotheenſtraße

nd vorgeſtern Vormittag unter gewaltigem Zulauf die übliche
ſerſteigerung ausrangirter Pferde ſtatt. Zuerſt kamen die

iden Rappen unter den Hammer, die einſt der ruſſiſche Kaiſer
rz nach dem Attentat dem Kaiſer Wilhelm I. geſchenkt haite.

die noch immer prächtigen Thiere brachten 41 Doppelkronen.
Den hohen Preis von 85 Doppelkronen erzielte der 7fäbrige
ſappheugſt „Felix“, der wiederholt im Wagen der Kaiſerin ge
jangen iſt. 15 Wagenpferde brachten insgeſammt 490'/ Doppel
ronen. Es wurden dann uoch 3 Reitpferde, ſogenannte Ka
olierpferde, verſteigert. Das Geſammtergebniß war 601 Doppel

ronen oder 12 200
Ein 17jähriger Straßenräub er ſtand vorgeſtern

n der Perſon des Arbeitsburſchen Wilhelm Retzlaff vor der
eunten Strafkammer des Landgerichts I. Der Angeklagte batte

die Nacht zum 23. Jannar in verſchiedenen Kneipen zugebracht.
Morgens gegen 6 Uhr machte er auf dem Spittelmarkt die Be
anntſchaft des Dieners B. Die Zeugen ſahen, wie der Ange
lagte ſeinen angetrunkenen Begleiter unter den Arm faßte und
mit ihm nach der Gertraudten-Brücke zu ſortging. Plötzlich ver
ſeßte der Augeklagte dem B. einen Fauſtſchlag ins Geſicht, riß
hin gleichzeitig die goldene Uhr aus der Taſche und ergriff da
mit die Flucht. Er wurde aber verfolgt und eingeholt. Auf der
Wache machte er einen vergeblichen Fluchtverſuch, wobei er zwei
genſterſcheiben zertrümmerke. Der Gerichtsbof verurtheilte ihn
zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre.

Ein Berichterſtatter meldet, daß der vielgenannte
Schußzeuge Ahlwardt's, Krähahn, wegen Zechprellerei ver
haftet worden ſei.

Am hentigen Sonnabend, den 25.gatg, de der kühge hl ett Philipp ſtraß
März, wird der frühere Uhrmacher Hagemann, Philippſtraße
133, 101 Jahr alt. Der zetzrelke zufolge iſt der Greis
während des letzten Jahres körperlich und geiſtig ſehr ſchwach
geworden und befindet ſich zudem in bedrängter Lage-

T Einingendlicher „Höhlenbewohner' wurde,
wie man der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, in Rixdorf entdeckt. Ein
wölfiähriger Knabe Namens Rettmann qus Britz war feinen
flegeeltern vor vierzehn Tagen entlaufen und trotz glier Nach

forſchungen nicht zu ermitteln. Durch einen Zuſall entdeckte
dieſer Tage in der Nähe des Babhnhofes ein Gendarm eine Erd
höhle, in der er den langgefuchten Knaben vorfand. Hier hatte
der jugendliche Durchgänger die Nächte zugebracht, während er
am Tage in Berlin betteſte. Jn der Höhle wurden außer zabl
reichen Wäſcheſtücken auch ein Körbchen mit Lebensmitteln und
einer balbgefüllten Branntweinflaſche aufgefunden. Der Knabe
ſoll jehßt in eine Zwangserziehungs-Anſtait gebracht werden.

Aus Werder kommt die Nachricht, daß in dieſem
n auf Pfirſiche nicht zu rechuen ſei, da die Zweige der

firſichbäume faſt ausnahmslos erfroren ſind.

Aus Nah und Fernu.
Prof. Billroth, über Dove's kugelfeſte Uni-

form befragt, ſagte: Die vorliegenden Berichte ſeien zwar
ungenan, jedoch ſei die Sache nach ſeinen Erfahrungen
über die Durchſchlagsfähigkeit der modernen Geſchoſſe micht
wahrſcheinlich. Uebrigens ſei ein Panzergewicht von
ß Pfund eine große Laſt für den Soldaten und beeinträch
kige die Bewegungsfähigkeit, ohne den Kopf und die Beine,
wo die meiſten Verwundungen vorkommen, zu ſchützen.

Paris, 24. März. Am 10. April findet vor dem
hieſigen Schwurgericht die Verhandlung gegen den Anar-
chiſten Frangois ſtatt, welcher als Mitaktentäter an dem
Dynamitattentat gegen das Reſtaurant Very augeklagt iſt.

Charles Leſſeps und Blondin haben das Caſſationsge-
ſuch gegen ihr Urtheil im Korruptionsprozeſſe unterſchrieben
Baihaut bisher noch nicht.

New-York, 24. März. Jn Memphis in Tenneſſee
hat ein furchtbarer Wirbelwind große Verheerungen
angerichtet. Jm Thale des Miſſiſippi ſind die Städte
Tunica und Cleveland faſt gänzlich zerſtört. Jn Wiscon-
in wüthet ſeit Mittwoch ein furchtbarer Sturm. Die

Verbindung mit Milwaukee iſt unterbrochen.
Die neueſte Leiſtung der Statiſtik. Voriges Jahr

beranſtalteten die Stadtbehörden von Fontainebleau einen Ball
n dem dortigen Schloß. Die Wandgemälde von Primaticcio
im Saal Heuri II. litten ſehr bei dieſem Anlaß, ſo daß ein Aus
ſchuß beauftragt wurde die Schädigung wie ihre näheren Ur

hen feſtzuſtellen. Der Ausſchuß giebt, wie wir in der „Voſſ.
Wtg. leſen, als Urſache der Schädigungen den Schweiß der
Tänzerinnen an und berechnet, daß eine Dame während eines
echs Stunden dauernden Valles einen Liter Waſſer ausſchwitze
nd verdunſte. Für 3000 Tänzerinnen mache dies 3000 Liter,die in Waſſerdunſt aufgehen. Unter ſolchen Umſtänden müßten

die Wandgemälde hart mitgenommen werden.

Der Bund der Landwirthe.

Drganiſation in der Provinz Sachſen und
dem Herzogthum Auhalt.

Geſtern Mittag 12 Uhr traten im Hotel zur Stadt Hamburg
u Halle a. S. auf Einladung des Herrn Provinzial- Vorſitzenden
des Bundes der Landwirthe für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt, von Helldorff-Zingſt, gegen 100
er bekannteſten und bervorragendſten aus allen
Tbeilen unſerer Heimathprovinz und dem askaniſchen Hersog
hum zuſammen, um die Organiſation der Provinzial
übtheilung Sachſen-Auhalt des Bundes der
Landwirthe in die Wege zu leiten Von dem Vorenden des Bundes, Herrn von PloetzDöllingen war ein
Telegramm eingelaufen, in welchem derſelbe miltheilte, daß er
ider am Erſcheinen verhindert ſei, aber der Verſammlung von

erzen den beſten Exſolg wüuſche; es wurde dem hochverdienten
d opferfreudigen Vorkämpfer in der großen landwirthſchaft
hen Bewegung ein Begrüßungs- und Dankestelegramm zurück-
andt. Nachdem der Herr Einberufer, welcher auch den Vorſitz

übrend der Sitzung führte, die Anweſenden mit herzlichen
Lorten begrüßt und mit einem begeiſtert aufgenommenen drei-
aligen 3 auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König, ſowie

uf Se. Hobeit den r von Anhalt die Verſammlung er
fnet hatte, nachdem auf ſeinen Vorſchlag die Herren Walther
lein-Kugel, v. Ja g a w-Pollitz, St üb e rDietrichsroda, Graß
ßwethau, Kleemann-Cannawurf, Säuberlich-Gröbzig
d Prof. Märcke r Halle in das Bureau gewählt waren und
ie Anweſenden einmüthig die Erklärung rin hatten, daß
ie ſammt, und ſonders dem, Bunde der Land
ürthe beizutreten entſchloſſen ſeien, trat mandie Verhandlungen ein.

Zum Eingang derſelben theilte Herr von Helldorff
it, daß in der erſten Ausſchußſitzung des Bundes der Land
rthe bezüglich der Statuten inſofern eine Abänderung be
ſſen worden ſei, als S 14 derſelben, der von den Bei-

ägen bandelt, dahin verändert worben ſei, daß ſtatt des
prünglich geforderten Beitrags von 59 der Grundſteuer nur

o geſtenert zu werden brauchen Pächter zahlen die Hälfte.

J der Beilrag der kleineren Grundbeſitzer iſt auf 2.4 ſeſtgeſetzt,
während denjenigen Stellenbeſitzern, die unter 10 Grund-
ſleuer zahlen, die Erwerbung der Mitgliedſchaft gegen einen
Jahresbeitrog von 50 geſtaltet werden ſoll mit der Maßgabe,
daß die zuletzt genannten Mitglieder auf die unentgeltliche Zu
ſendung des Bundesorgans, die den übrigen Mitgliedern zu
ſteht, einen Anſpruch nicht erheben können. Die geſtrige Ver
ſammlung erklärte ſich mit dieſen Abänderungen bis auf den
letzten Punkt einverſtanden, bezüglich deſſen von verſchiedenen
Seiten hervorgehoben wurde, daß es unbedingt nöthig ſei,
allen Bundesmitgliedern, auch denen, die nur
50 3 Beitrag zahlen, das Bundesorgan unentgeltlich zuzuſtellen. Herr von Helldorff be-
merkte hierzu, daß gerade dieſe Frage von dem Ausſchuß einer
eingehenden Berathung unterzogen worden ſei, er verſprach
aber, der nächſten Ausſchußſitzung den Wunſch der Verſammlung
zu unterbreiten. n

Es folgte ſodann die Erörterung des Hauptpunktes der Tages
ordnung: die Organiſationsfrage des Bundes der
Landwirthe in der Provinz Sachſen und dem
Herzogthum Anhalt. Der Herr Vorſitzende leitete die
Beſprechung mit von Herzen zu Herzen gehenden Worten ein,
in denen er darauf hinwies, daß die Löſung der Orgauiſations-
frage keinerlei Auſſchub, auch den geringſten nicht mehr,
vertragen könne. Denn wir ſtänden am Vorabend großer Er
eigniſſe. Er komme aus Berlin und die Ueberzeugung in den
maßgebenden Kreiſen dafelbſt ſei allgemein die daß die Auf-
löſung des Reichstages vor der Thüre ſtehe. Es würde ſomit
im kommenden Sommer eine Neuwahl ſtattfinden und darum
müſſe bis zu dieſem Termin die Orgauiſation des Bundes der
Landwirthe einigermaßen vollendet ſein, denn es handele ſich
doch in erſter Linie darum ſchon in den nächſten Reichstag
Männer zu bekommen, die ein Herz haben für die Lebensfragen
der Landwirthe, die mit Kraft und Muth einzutreten bereit
ſeien für die landwirthſchaftlichen Jntereſſen. Er halte es daher
für unumgänglich nothwendig, ſchon heute die Organiſation des
Bundes in unſerer Provinz und dem benachbarten Anhalt an
zubahnen. Der 8 12 der Statuten des Bundes lautet: „Die
Organifetion des Bundes wird folgendermaßen feſtgeſetzt: Die
Bundes mitglieder welche in einem gemeinſamen Orte wohnen,
bilden unter ſich eine Ortsabtheilung bezw. Gruppe und wählen
unter ſich einen Vertrauensmann. Die einzelnen Ortsabthei-
lungen welche einen gemeinſamen Verkehrspunkt haben,
bilden eine Bezirksabtheilung und wählen ſich einen
Vorſtand. Aus dieſen Bezirksabtheilungen wird in jedem Reichs
tagswahlkreiſe eine Kreisabtheilung gebildet und die Mitglieder
im Kreiſe erwählen ſich als Vorſtand für die Kreisabtheilung
einen Vorſitzenden, einen Stellvertreter und eine Anzahl Bei-
ſiger. Die Kreisabtheilungen jeder Provinz bilden eine Pro
vinzialabtheilung und für dieſelbe bilden ſämmtliche Kreisab
theilnngs- Vorſitzende den Vorſtand und wählen unter ſich einen
Provinzial- Vorſitzenden und einen Stellvertreter.“ Um dieſe
Organiſation anzubahnen ſchlug der Kgl. Landrath des Saal-
kreiſes, Herr v. Werdex, nachdem er ebenfalls zur dringenden
Eile gemahnt, vor, aus jedem Landraths- (nicht Reichstagswahl-)
Kreiſe der Provinz Sachſen und jedem Kreiſe des Herzogthums
Anhalt proviſoriſch einen Delegirten zu wählen, denen ein Stell
vertreter zur Seite zu treten habe; dieſe Delegirten hätten dann
die Verpflichtung, in ibren bezüglichen Kreiſen die Organiſation
in die Hand zu nehmen, für den Bund der Landwirtbe zu
agitiren, Mitglieder zu werben und thunlichſt bald Verſammlungen
anzuberaumen, um die Gründung von Orks- und Kreisabtheil-
ungen zu bewerkſtelligen und die Wahl des Kreisabtheilungs-
Vorſitzenden vorzunehmen.

Nachdem ſodann noch ein Antrag dahingehend, daß die
Delegirten zu der Erklärung zu ermächtigen ſind, daß die Be-
ſtimmungen bezüglich der Beiträge von der Ausſchußſitzung des
Bundes der Landwirthe bisher nur proviſoriſche ſeien, eine end
gültige Feſtſetzung der Beiträge aber erſt ſpäter erfolgen werde,
zur Annahme gelangt war, wurde die Wahl der Delegirten und
deren Stellvertreter für die einzelnen Kreiſe vorgenommen.
Auf den Vorſchlag des Herrn v. Helldorff wurde ſodann der
Beſchluß gefaßt, einen kurzen Aufruf in den Zeitungen der
Provinz und des Herzogthums Anhalt zu erlaſſen in welchem
die Landwirthe aufgefordert werden ſollen, dem Bunde der
Landwirthe beiznutreten.

Eine Commiſſion zur Abfaſſung dieſes Aufrufs, welcher
die Unterſchriften aller Theilnehmer der geſtrigen Verſammlung
tragen wird, wurde gewählt. Der Vertreter des Kreiſes Wei
Kenſee und des Fürſtenthums Sondersbauſen, Herr Amtmann
Findeiſen, wies dann noch darauf, hin, daß die Agitation
für den Bund am beſten und erſolgreichſten in der Weiſe be-
trieben würde, daß Vertrauensmänner in die einzelnen Dörfer
und Ortſchaften reiſen, dort Ort s verſammlungen veranſtalten
nnd dadurch die Kleinbauern für die große Bewegung der Land
wirthe erwärmen und begeiſtern, hierin liege die Hauptaufgabe
der jetzt gewählten Deputirten. Herr Prof. Märcker bat die
ſelben, doch überall energiſch für die Veſeitigung des verhäng-
nißvollen Jrrthums einzutreten, als ob der Bund der Land
wirthe nicht neben dem landwirthſchaftlichen Centralverein be-
ſteben könne. Beide Vereinigungen ſeien ja in Wahrheit nichts
weniger als einander binderlich, ſondern im Gegentheil ſo-
gar ſich gegenſeitig nothwendig, indem ſie ſich ergänzten;
der Bund der Landwirthe habe das Jntereſſe der Land
wirthſchaft vorzugsweiſe in politiſcher, der Centralverein
in fachwirthſchaftlicher Beziebung, zu wahren und zu för-
dern. Nachdem ſodann Herr von Helldorff darauf
aufmerkſam gemacht hatte, daß alle Wünſche und Forderungen
der einzelnen Vertrauensmänner an die Adreſſe des Zentral-
buregus in Berlin (Halliſche Straße Nr. 18) zu richten ſeien,
ſprach er in einem herzlichen Schlußworte den Dank des Bäundes
der Landwirthe an die Anweſenden für ihr freundliches Er
ſcheinen und für ihr Jntereſſe an der großen gewaltigen Ve
wegung aus, die hoffentlich gute Reſultate zeitigen werde. Denn
der Zeitpunkt für dieſelbe ſei gegenwärtig der denkbar günſtigſte
s möge daher jeder voll und ganz ſeine Pflicht thun, man

verſöhne die Gegenſätze zwiſchen Groß und KleinGrundbeſitzer,
die ja Gott ſei Dank ſchon faſt ganz verſchwunden wären, aber
immer noch bisweilen hie und da auftauchten; man verſöhne
die Gegenſätze zwiſchen Adel und BVürgerthum, man trete mit
allen Mitteln ein für die Erhaltung von Scholle, Freiheits- und
Baterlandsliebe dann werde man Viel, ja Alles erreichen.
Freiherr von Stein der große und weiſe Staatsmann habe
dereinſt das Wort ausgeſprochen daß die Landwirthſchaft das
Fundament des Staates bilde: dieſes Wort ſei auch heute noch
wahr, desbalb ſei die jetzige große Bewegung in der Landwirth-
ſchaft kein Kampf für Sonderintereſſen, ſondern ein Kampf für
das Wobhlergehen des Vaterlandes! Und mit Freuden ſei der
einſt der Tag zu begrüßen, an welchem dieſer große und heilige
Kampf zu einem ſiegreichen Ende geführt werde! Mit einem
dreimaligen Hoch auf die deutſche Landwirxtbſchaft und deren
einmüthiges Zuſammenſtehen wurde die Verſammlung gegen
2 Ubr geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

augabe geſtattet.

Beſtätigung. Der vom Direktorium der
Francke'ſchen Stiftungen zum Direktor des Realgym-
naſiums ä Profeſſor Dr. Strien iſt nunmehr be
ſtätigt worden und wird ſein Amt mit Beginn des neuen
Schuljahres antreten.

Zur Jnvaliditäts- und Altersverſicherung. Es iſt
von beruſener Seite wiederholt darauf hingewieſen worden, daß
Arbeitgeber wie Verſicherte bei der Beſchaffung der zur Erlan-
gung von Jnbaliden- oder Altersrenten erforderlichen Unter-
lagen (Arbeitsbeſcheinigungen, Quittungskarten, Geburtszeuguiſſe)
mit der größten Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren haben, um ſich
nicht eventnell einer Beſtrafung wegen Betrugs oder gar Ur
kundenfälſchung auszuſetzen. Wie ſchwere Folgen ein unred-
liches Vorgeben in dieſer Beziehung haben kann, lehrt deutlich
der nachſtehende Vorfall, deſſen Mittheilung wir unſeren Leſern
nicht vorenthalten wollen Zur Begründung eines Antrages auf
Altersrente hatte eine Arbeiterin unter Anderem ein Geburts
atteſt eingereicht, ausweislich deſſen ſie im Jahre 1821 geboren
war. Bei Prüfung des Antrages ſtellte ſich jedoch berqus, daß
der Schwiegerſohn der Antragſtellerin dieſes Geburtszenguiß

durch Abänderung des Geburtsjabres 1823 in 1621 iel in
der Abſicht gefälſcht hatte, ſeiner Schwiegermutter auf dieſe
Weiſe 2 Jahre früher, als dies geſehlich geſchehen kounte, zu der
Altersrente zu verhelfen. Jn dieſer Handlungsweiſe erblickte
das Schwurgericht eine ſchwere Urkundenfälſchung und verur
theilte den unredlichen Thäter zu einer mehrmonatlichen Ge
fänguißſtrafe-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattett

9 Merſeburg, 24. März. J resverſammlu
Jahresbericht.) Geſtern Nachmittag bielt im hieſigenRoalbbansſagte unter Vorſitz des Herrn Regierungs Präſidenten
von Dieſt der bieſige VerſchönerungsVerein ſeine diesjährige
Jabresverſammlung ab. Nach dem in derſelben erſtatteten
Rechenſchaſtsberichte betrugen die Einnahmen des Vereins im
Johre 1892 1299 M. 94 Pf., die Ausgaben 255 M. 66 Pf.
mithin der Beſtand 1044 M. 29 Pf. Dem Schatzmeiſter wurde
Eutiaſtung ertheilt. Für die Verwendung der disponiblen
Mittel wurde der Vertheilungsplan pro 1893 aufgeſtellt. Unter
den gefaßten Beſchlüſſen bezieht ſich einer auf, ein Geſuch au
den Domänen-Fiskus um das Verbot des Vefahrens des hin
teren Gotthardisteiches, weil dadurch erfahrungsmäßig der
Vogelbeſtand desſelben erheblich geſchädigt wird. Nach dem
ſoeben ausgegebenen Jabresberichte des hieſigen Domgymna-
ums über das Schuljabr 1892/93 betrug die Frequenz dieſer
Schule am Anfange des Schuljahres 168 Schüler, am Anfange
des Winterſemeſters 163 und am 1. Februer er. 164 Schüler,
wovon 121 Einheimiſche, 42 Auswärtige und 1 Ausländer ſind.
Das Zeugniß für den Einjährig-FreiwilligenDienſt erhielten
Oſtern 1892 15 Schüler, das Maturitäts-Zeugniß erhielten 12
Schüler. Das Ledrperfonai beſtand aus einem Rektor, einem
Konrektor, 6 Oberlehrern, einem Gymnaſial-Elementar und
Turnlehrer, einem Gymngſial-Elementar- und Zeichbenlehrer.
einem Religionslehrer, einem Geſanglehrer, einem Hülfslehrer,
und 2 Probanden. Dem Jahresbericht iſt beigeſügt, eine Ab
bandlung des Gymnaſial- Elementar- und Turnlehrers G.
Rettelbuſch über „die in den Anlagen und einigen Gärlen
Merſeburgs augepflanzten Zierſträucher und Väume.

Merſeburg, 24. März. (Perſonglien.) Der bis
her in der Domänen- Abtheilung der Königlichen Regierung bier
ſelbſt beſchäftigte Herr Regierungsrath Mueller iſt, voraus-ſichtlich auf längere Zeit, in das land wirthſchaftliche Miniſterium
zur Vertretung des erkrankten Herrn Geheimen Ober- Regierungs
rath Jaeger berufen worden; dafür iſt der hieſigen Regierung
der Regierungs Aſſeſſor Herr von Loos e

QOuerfurt, 24. März. (Kreistag.) An dem geſtern
hierſelbſt abgehaltenen Kreistage haben 27 Mitglieder Theil ge-
nommen. Jnu Erledigung der Tagesordnung, wurde die Wabl
des Herrn Ortsrichter Fracke in Roßleben als Kreistagsabge-
ordneter an Stelle des verſtorbenen Amtsraths Lüttich zu
Wendelſtein für gültig erklärt. Ferner wurde die Amtsvor-
ſteberliſte für den Amtsbezirk Goſeck ergänzt und über die Rech
üungen der Kreisſparkaſſe für das Jahr 1891 und der Kreis
Kommunal-Kaſſe für das Rechnungsjahr 1891/92 Decharge er
theilt. Sodann erfolgte die Feſtſellung des Kreishaushalts-
Etats für 1893/94 mit der Abſchlußſumme von je 267 115 .4 in
Einnahme und Ausgabe. An Kreisabgaben ſind 134 150
aufzubringen. Für den Ausban des StköbnitzNiederwünſch'er
Weges in der Flur Stöbnitz wurde die Hälfte der Anſchlogs-
ſumme mit 8250 als Kreisprämie bewilligt, Durch die
Nevelle vom 10. April 1892 zum Krankenverſicherungsgeſetze
ſind mehrere Abänderungen der Beſtimmungen für die auf der
Kreiskommunalverband übernommeuen GemeindeKrankenver
ſicherung erforderlich geworden. Das hierüber vom HKreis-Aus-
ſchuß ausgearbeitete neue Statut wurde vom Kreistage ange-
nommen. Sodann fanden noch einige Wahlen ſtatt, womit
alsdann der Kreistag geſchloſſen wurde.

u. Varby, 23. März. (Seminarprüfungen.) Geſtern
wurde die Abgangsprüfung am hieſigen Seminar be
endet. Es belbeiligten ſich daran 38 Seminariſten und 1Fremder,
welcher das Examen nicht beſtand. Yegierungsſeitig waren gu-
weſend die Herren Provinzialſchulrath Dr. Kramer und Re-
gierungs und Schulrath Schönwälder aus Mogndeburg.
Der Aufnahmeprüfuüng unterzogen ſich 43 Präperanden.
woven 39 beſtanden. Die Seminarferien beginnen am
Sonnabend den 25. März.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Berlin, 25. März. Die „Voſſ. Ztg.“ hört, daß die
vorausſichtliche Zuſtimmung des Bundesrathes zu der vom
Reichstag beſchloſſenen Abänderung des Strafgeſetzbuches
über die Verjährung durch Unterbrechung des Strafver-
fahrens gegen Mitglieder des Reichstages gleich nach Oſtern
erfolgen wird.
al Verlin, 25. März. Der Korreſpondent des „B. T.“ tele
graphirt aus Paris: Jufolge des Lärms, den die Nachricht in
die angebliche Verwickelung Erneſt Carnots in der Panama-
Affäre in Paris mache, habe er die „Agence Havas“ um Auf-
nahme der Notiz erſucht, daß er, Brandes, weder ſelbſt der Ur
heber der Nachricht ſei, noch wiſſe, wer der Urbeber ſei.

Wien, 25. März. (Eig. Drahtber.) Von der von
einem hieſigen Blatte gebrachten Nachricht, Graf Taaffe
beabſichtigte zurückzutreten, iſt an unterrahteter Seite nichts
bekannt.

Paris 25. März. (Eig. Drahtber.) „Débats“ veröffent-einen e r en0000 Francs Sendung an Crispi, in welcMachen Sie von den Gelde den bewwußten Gebrauch.“ Das
Blatt bemerkt dazu, die Sendung habe ſich gewiß nicht auf ein
ſchon erreichtes, ſondern auf ein zu erreichendes Reſultat bezogen

Letzte Nachrichten.
Paris, 24. März. Der Correſpondent des Berliner

Tageblatt“, Brandes, iſt auf Befehl des Miniſters des
Jnnern ausgewieſen worden.

Börſe der Stadt Halle a. S
Halle a. S., den 25. März 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ve 1000 Ko. netto
Wieizen ruhig, 142--150, feinſter märk. über Notiz Rauhweizen
142--150. Roggen ruhig 126-131. Gerſte Brau-, ruhig
155- 175, feinſte bis 182. Futter 125-140 Hafer feſt, 150 158
Wais amerikaniſcher mixed 120-125. Donaumgis 122-136.
Raus NRübſen Erbſen Vicktoria- 19200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 43-45
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Saul. prima Weizen 39,-40, abſallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00-36,00.

r ver 100 Kilo nen pige,
Linſen Bohnen binnenſagten e Rothklee 100— 116-132, Schwediſcher Klee 98-

125--140 Weißklee 95- 126—140.
Futterartifel ruhig Futtermehl 12,00--12,50. Noggen

kleie 9,50 16,50 Weizenſchaalen 9,9 50 Weizen
griskleie 9 9,50. Malzkeime, helle --1150 12dunkle 9,50-10,50. Delkuchen 14. Malz 26,50--28,59
üböl Petroleum 21,50.. 21,75 Solarxöl.0825 30 11 Spiritus p. 10000 L ſtetig Kartoſſelſpiri

mit 50 Mk. Verbrauchsabgäbe 55.70 mit 70 Mark Verbrauchs
ab gabe 35,00 Mark Rüben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null-

Saale und Uunſtrut
Fall Wuge 3 24. März 2,16 ſ25. März 2,16)

ſenitnit] TStraußfut I m 2 eAlsleben 123. März 2,42124. März t 2,481 0,(6
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rodr 28, 1üau, 24. März. Patitt deichuete n e W 21 März. dine ehe r rm r mHrod- Reise Karie, 24. März. (Telegramm.) Hilbük feſt ver März 57,00 per Winſif; Louis Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Hnſeraieürfeizncer mit Kiſe 31,80 Aprit 57,50, per MaiAnguſt 57,55. September Dezemrer 58,50, theil mich in voſe.
29,50 Futterſtoffe und Düngemittel. Sprechſtunden: Cheſrevttenur Aythony von 91-12 Uhr RedaktenrGem. Brodraffinade init Sack 29,75 Hamburg 23. März. Hutterſteffe e deutſche, 110 Mark für Gebenslebeu v. 9--232 Uhr Die Expeditkon (Inſeratenanvahmen Geſcho

Raffinade mit Sack 27.75--29 50 000 g. Socosnußkuchen, dentſche, 150 Mk. für 10900 kg. Vaumwollſaggtkuche J angegenheiten iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Uhr Abends.

Bertinor Börse vom 24, März. nen. VBedenered-pſder en Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Zetann.enegerhtt wen d 61,407 r
VBrenußkif do. Cntr.Bder.Pf 5 89,60b z elninger 4 r.Pfdbr. 4 1 Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.venenh und dentſche Fonds inwäniſche diente Bande 4 o r n (0,30t Pennn Vhy e. 4 191,50bz v n Dollar 1 Mt. 25 N. Nubel:

do. To. nleihe 9 102920 do. StaatsObl. fund. 103,00B eng in. von l b Preuß. Vodencr., rückz.rio 5 112,506 320 Mr. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20
Preuß eonſol. Staate Anleihe 4107,89 Ung: Ciſg wohnt s ler St Carl gaben gr. 462188 ewige Wecqhſel.do. do. z a iöi2ää dw i Nente Br KaſchauOderberg Go Prerg, centr w. a tobzodo. do. o 87 Strdiſche Pente v. 182 Deſierr. Franz Stagisb. alte 547005 reuß. Centralbodener. Br. 008 onzreuß. S 2 do. do. v. 1886 5 79,26 O 971 rückz.oo 4 lo,60b63 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, Sw G gle e 98 z. don d v Neh do. von 1890 4 103,50b3 do 100 Fl. 2 M. 3 vlag -Sch.-Sch. r J o. O. g. 3 83, u 35 n i263do. Prämien Anleihe zie Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Hiordweſdagn s 92,80 Preeß, Hyp. Br 3 3 ropdos r J 7 245
Berliner St.Oblig. abgeſt. 3 98,90 G i itäts L tien do. do. Ln. B. 5 (91,70bz O r 10 6 2 18 v 0. 0 5 3 81 tdo. do. neue 317 95, b Vrior rtlew do. do. Gold s ob 200 08 r. veye 100 Jree. S.Breslauer Stadt-Obligat. 4 (103,50 Oividende,1890 189 Oeſterreich. Südbdahn 2 (06,60b3 do. i00 97 Pelerob 100 S. 3 W. o 1214,Bremer An eihe v0, 87, 88. do do iob, ob Suddeutſche Bodener. Meter er 90 St. 5 M. ſerle 1218-äudo. 1892 139 Aachen WMaſlricht 3 u. 971. v ReichenbergPardub. 4 do Wo e ſ. W 1067 i; 8 T 16827 StadtAnleihe 312 7 AlteunburgZeil a0 1010203, Ungar. Nordoſtbahn v 84, 10 t W 3 100 l. 2 i. i67 oSo rger e nte 312 ere Vuſchtlehrader Bahn La. D. 2 10 Zu De do. do. old s 105,60b do. o.

Anleihe 86 86, Dux-Podenba 2 12 22,25 b 3do. amort. vie 98,b6etn bz v Dre dgede St. Pr. i 4 115,40bz O Oroße Ruſſ. Staal sh. gar. Jnduſtr u r glſwaften. G d Silber und Papiergeld-
do. de. 91 v 95,10 Galiz. Carl-Ludwigébahyn 4 4 2,603 Jwangorod-VDombdrowo gar. 4 V Oſvidende s 1891 vlö, Cours in MarkMagdeburger StadtAnleihe loſe Gotthardbahn 6 d 1161, o KurskKlew gar. ob Anhalter Maſchlnenb.A. 6 4 ev

Weſmar. Stadt-Aul. v. 1889 (91, ura-Simplon o 0 106,90 b Rjäſan-Koslow gar. 4 (914,25bz O Berlin- Anh. Maſch j1 10 32256 Ducaten er St. (6,696b
Verllner 114,40 Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) 4 0 17. 00 b Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (95,00 Berl Maſch. S wartkopſf is i 219 Jmperiald er St.do. ar MainzLudwigéhaſen 12/342 116. 2662 r gar. 3 78, G Eröllwiher Wapierſabrit i 125 Rapoleonsd'or per St. 16,2539do. 4 0,306 Marienburg Mlawka i 79,206 Warſchau Wiener 4 95,89 Deutſche Contin.Gas i 10 71 Souvereigus per St. 20,429Kur und Neumärkiſche do. o. St.-Pr.] 5 5 111,90 Gotthardvahn 4 [l103,10d; Glauziger Zuckerſadr 123 12 120 Engliſche Banknoten per Lftr. 27335
odig Lent W 95,75bz r z 3 rer Bank-, Hypoih. n. Creditb.-Actien, s Werle 75 84, ob G eher u rt Lentral. l 4 e Mrreich. or Zinſen à 400 v. I. ausgen. Reichsdank 4920 Druſon Wer 10 10 203,90 v ter Verl. einlbob.) 168,50do. do. 87, do. Südbdahn ad 90b3 Anh.-Deſſauer e r 38, ob den Willen e Rulſ. Banknoten ver 100 Rb. 255,16b)2 Ofpreußiſche 3 97, Oſſpreußiſche Südbahn o 75200 Berliner Handele-Geſ. r z tie e eS Pommerſche In do do. St. Pr. 56 Braunſchw. Hann. Hypoth, non Kbrb(odorſer Juderſabrit d 125- e Z6 24. MörSüng- 4 N. Siggisdahn gar 5 5 5003 Darmſtädter Bank 9 5 d Leovoldshall, hem. d Leipziger örse vom 24.S Pofenſchz, neue x 102.506 do. Südweſtbahn gar. 85,45 Deutſche Bank 10 9 165,00b3 G Magdeburger Allg. Gas (4 i 99,40do. do. r Saalbahn 35. Deutſche Genoſſenſch.-Bant 7 d sob z Magdeburger Banbanr a 96 k.Söchſiſche o d do. St.Pr. i Disconto- Geſellſchaft i 8 119576065 Magdeburger Sirenen 9 6 146, ob Pfanddr. des Sächſ. Landw.Sqlel((he, alttandſch. 3 Warſchau Wiener i 7 201 Dresdner Vank i 7 14600) Rordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 107, Credit- Verein 3 97,0do. nene 3 WeimarGera Gothaer Privatbant e mee Pommerſche Möſchinen 5 60630 Creditbr. des Sächſ. Landw.Weſipreuſßiſche al do. do. Sü.-Pr. o 32 935.600 do. Grundereditbant 0 h 50,60 Staßſurt, chem. Fabrik s 81149,75 Credit Verein 3/297,700S Kur und Reymwärkiſch 4 105,40b Werrabahn 19 89, b do. junge 406/0 E. d 32 94266 Sudenburger Maſch.-Fabr.) 20 21 1215, 00etw bzG Squidſch. d. Manef. Gewkſch.
Pewmwerſwhe 4 r Lelvſiger u e 106 Jeitzer Maſchinenfabri 20 20 253,30bz In 2S Preuß 90 29 o. 99,2 e 3 o. Deutſche Eiſenbahn-Prioritätg- ma burg venkeeteg 5 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften, do. von 1882 3 99.809

l Schleſiſche 4 103, 20 V Obligationen r. Privatban r 4 lies, 100 Anhalter Kohlenwerke 7 90,00bz O do. von 1879 (cv.) 4 99,60
Meininger 7 gl Looſe 28,40 Maklerbank in i s ob Bochum. Gußſtahl 10 612135,7563 eBraunſchw. 20 T.r. Mt. p. St. 101,508 Jochen Maſricht Mitteldeutſche Creditbant o Lonſolidirte Marie 2i o 40,26b Altendunrgegeit St. A. 205,902
Eölu-Mind. Prämien-Anl. 919133,90B Berg Mär III. A. B. Rationalbank f. D. 9 e i Donnersmarckhütte conv. 6 195506 RuſſigTeplitz 4 438chſiſche Rente 3 87,90 B o. C. Oeſterreich. Credit 10 s 190,20b Dortm. UnionsSt.-Pr. t. A. 4 2 68,0br A. 4 10260 Preuß vVodenereditBant 7 ob Gelſenkirchener 12 12 155,6063 Leipziger Bank 132,00Ansländiſche Fonds Braunſchweigiſche Bahn u r do. Centralbodenc. 900 10 i i. I Harpener Bergwerke 20 10 141356 do. Kredit u. Sparbank 4 1127,660Arzeuliniſche Gold- Anleihe d 46,26 b G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 102,00 O omm. Hyp. e 6 u S Bergwerke tonv. o 0 7,90b Sdo. o. äüußere Bahn b Pet Sorn. van M 129 do. St.-Pr.) o Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 126,000Chilen. Gold- Anleihe 18990 4 87,76 Deutſch Nordiſcher Lloyd Relgebent ehe örder Putten o o 11,250 Halleſche Straßenbahn
Eqyptiſche Anleihe gar. h n r 4 101,500 Sächſiſche Bant (3 6 16 önigs- und Laurahütte s 4 11114,06bz Div. v. 9 62 4 103,009o. do. kleine 4 oo übeckBüchen (gar.) u Weimariſche Bant 7 höre Laughemwwer 10 6 78,50B Leipz. Malzfabr. SOriechiſche Anleihe v. 1881,84] 75 b Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.) 9 89,100 Magdeburger Bergwerke 23 33 Div. v. 9192 4do. conſ. Gold dentel W vial nud 68 69 (gar.) 4 108, 30bz do. St. Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leiyz. St.-A. 4 166,756KOtalieniſche Rente 5 93,56 do. von 1874 4 Gypotheken Certifiegte. Riebec, Montan Werke i 12 18, 80 b Juckrraſſinerie Halle
Oeferreich. Silberrente 4 22,80 do. 76, 76 u. 78 conv. 4 109,390 3f. Roſitz, Braunkohlen Werke 6 6272 96,603 4 Div. 91192 6 00 4 121,0063d S iervente 4 u do. von 1881 Anhalter Landesban? 102, G Sach Bußhſtah 11 i oes oidrente o. r Brauuſchw. Hannover e Sächſ. Thür. Sang 10 o Auſſig-Tepliter Pr.Odl. 2 102,500do. 1860er Looſe 6 130,3606z O Megdlenb. d. ſranyBehr 3 do. o. 92 o P do. St.-Pr. 9 10 136,606 Buſchliehrader do. s 92,50 G
Portugieſtſche Stagts- Anleihe 4/2 92,10 b Oterſchleſiſche La. B. 3 60 Deutſche Grundſchuld- Bank 02, 20b30 Thale, Eiſenhütten/St.Pr.) 9 8 108,90bz GrazKöſlacher do. v. 72 5 85, 10B
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7 77 77 Halle g, S. Fernsprecher An- u. VerKnnf von Werthpapierene I 6 K ft, te III C O an geschàä Alte Promenade 10, 459. G Ereeten-Vergiecherung und Kontrolle ete. e

Elbe.
Außl 29. März 1,98 24. März 1.76 0,22Dresden r 0,851 9 964 6,21Wittenberg 36581 9541 6,04Magdeburg 3,20 8,19] o. 1Barby 9661 7 89,69 0,26Wittenberge“) 3851 3,57] l0.,(2

5 Grad Wärme. Wind NordWeſt.

Wagren- und Prodnkteuberichte.
Getreide-

Berlin, 24. März. Die geſtrigen rerſlguenden Umſtände übten auch auf den
veutigen Markt ihre gleichartige Wirkurg. Weizen blieb für zur Stelle befindlicher
Waare ebenſo Keringſusie angeboten wie gefragt. Roggen hatte bis auf 25 Pfg.
zu behaupten Lermocht, da dem reichlichen Angebot entſprechende Deckungsfrage
r an d, die auch zu einer Wiederbeſeſtigung ſAhrie Gerſte ſtill. Hafer
leibt für feine Sorten behauptet, wegen Mitelſorten etwas billiger erhältlich waren.

Termine behauptet. Mais matter und ferner etwas niedriger Me' l
e d wir verändert Spiritus ſtill. Locowaare ſchwaäch zugeführt und etwas

eſſer bezahlt.
Berlin, 24. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1600 Kg.

loco ſtill, Termine ſlau, geknndigi Tonnen, Kundigungepreis Mk. bez., loco
140 55 Mk. ugch Qualität bez., Lieſerungéqualität 149 Wik. bez Durchſchnitts
Preis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. dez., per März- April Mk. vez., per
April-Mai 150 149,50 Mk. bez per Pai-Juni ſ5i,6 151 Mk. bez., ver JumöJuli
182,75--152 Mk. vez., per Juli-Auguſt 153-—152,6 Mk. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez., per September- Oktober 1568,25 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwerfälliger Verkauf, Termine niedriger, gekün-

digi Tonnen, Kündigungépreis Mk. bez., loco 124—131 Mk. nach Qualität
di geſtern ſoll ſtatt 133 nur 13: heißen, Lieferungéqualität 127 Mk. bez., inlän
diſcher guter 127— 128,6 Mk. bez., Vurchſchnittopreis Mk. bez., per dieſen Monat

Mt. bez. per MärzApril Mk. per April Mai 130,6 0,75- 130,25
i e T u bez., per b 134- 133,26ez., per Juli-Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., perSeptember-Oktober 136,75 136,25 Mk. bez. of t

GBerſte per 1000 Kilegr. loco flau, große und kleine 198--175 Mk. nach Qua
Citat vez., Futtergerſte 11 135. Mk. nach Onalllät vez.

Haſer per 1600 Kilogr. loco behauptet, Termine wenig verändert, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., loco 140 8 Mk. nach Qualität bez.,

Tieſerungequalität 143 Mik. bez „pommerſcher nud preußiſcher mittel bis guter 142
2346 Mk. bez., ſeiner 146 157 Pik. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143- 116 Mk.
dvez., ſeiner 147 162 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dir Monat
Mk. bez per März-April Mk. bez. per April-Mai 144-144,75 Mk. bez., per
WMal- Juni 142,75 143,25 Mk. bez per JuniJuli 142,75- 143,26 Mk. bez.

Magdeburg, 24. März. (Eebrüder Hriedeberg.) Landweizen 151— 174 Mk.,
Weih weizen 148 154 Mk. bez., glalter engliſcher Welzen 145- 148 Mk., diauhweizen
143 117 Mk. fremdländiſcher Mk., Roggen 127- 130 Mk., Chevalier
Gerste e dir 168 WWürg 149-- 164 Mk. ſür 1000 Kilogr.

reslau, 24. März. Roggen per März 129,0, per April-Mai 131,00 Wik.,Per MaiJuni 132,00 dir ren g g et
Stettüin, 21. März. Ketzen unrerändert, loco 144- 147, ver April-Mal

349 00, per MaiJuni 1b1,60. Fioggen behauptez, loco 129 426, per April- Mai
127,00, per Mat-Juni 129,00. Pomwerſcher Haſer loco 134 140.

Köln, 24. März. Welzen hieſiger loco ſ6,50, fremder 10co 17,75, per März
16,90, per Mai 16,20. Roggen hieſiger loco 14,2d, fremder loco 16,76, per März
13,90, per Mai 14,10. Hafer hieſiger loco 16,860, fremder

102 ren R ad i 1C,10, per Mai 10,25, ver Juli
„25. oggen ver r „80, per Ma „80, per 24,00.Wiärz 14,70, per Moi 14, 0, der Zu der n Sajer ver

Hamburg, 21. März. Weizen loco ruhig, holſleiviſcher loco neuer 152
Hib t 6. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132-134, ruſſiſcher
loco ruhig, Tronſito 100. Hafer ruhig, Gerſſe g.

Wien, 21. März. Weizen per Frühjahr 7,0 Gd., 7,63 Br., per Herbſt 7,660
Gd. 7,*3 Br. Roggen per Frühjahr 6,02 Gd., 6,655 Br., per Mai- Juni Gd.,
e Br. Hafer per Frühjahr 5,97 Gd. 6,00 Br.

Peſt, 21. März. Weizen loco feſt, per Frühjahr 7,48 Gd., 7,60 Br.,
per Herbſi 7,43 Gd., 7,45 Br. Haſer per Frühjahr 9 Ed., 5,61 Br.

mat 22 a 77 r m c März 20,60, vertärz 20,70, per MaiJuni 21,10, per Mai-Augun „20. oggen ruhig,April 13,76, per Mai- Auguſt v io ws e h e
Faris, 24. März. (Schluſtbericht.) Weizen weichend, per März 70,50, per

April 20,60, per März- Juni 20,90, per Mal- Auguſt 21,10. Roggen träge,
per Viärz 13,70, per Mai- Auguſt 14,40.

Am ſterdam, 2). März. Weizen auf Termine träge, per März per
o 170. Roggen loco geſchäſtslos, auf Termine ſlan, per März 130, per Mai

e Antwerpen, 24. März. Weizen dehanptet. Roggen ruhig.dehauptet. Gerſſe ruhig. 4 4 an bs via
Petersburg, 24. März. Weizen locs 11,26. Roggen loco 8,25.

Haſer loco 4,“0.
höher verpoot. 24. März. Weizen !12 niedriger, Mehl ruhig, Mais

London, 24. März (Anſangkbericht.) Fremde Zufnhren ſei lehtem Mon-
tag Weizen 6779, Gerſte 20484, Haſer 82120 Orts. Weizen träge, Gerſte undMiehl ruhig, Hafer ſeſt zu Sh. e Verläufer. Mais ſeit aber knapp.
Von ſchwimmenden Getreide Weizen und Gerſte ruhig aber ſtetig. Mais für
nahe Lieferungen feſt.

Löndon, 21 März. (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell,
fremder Weizen flau, Mehl ruhig, Preiſe unver nde t, Mals ruhig aber ſietig,
Gerſte ſlau, Hafer ruhig, 4 Sh. M her, ru er ruhig aberſtetig. Angekommenes und ſchwimmendes Getreide ruhig aber i g.

Mew-HYort, 23. März. Rother Winterweizen ioco 7556(8. Getreidefracht
S violher Äbeizen per März 743 4, ver Mai 7058, ver Juli 779/4, ver. Auguſt 78

Zucker.
Magdeburger Vörſe-

I. Preiſe ſür greifbare Waare
A. Mit Werdrauchéſteuer

24. März
Iryſtallzucker J. mit Sack 27,Woher I. mit Sack pt ne

Hafer

D do.
Farin mit Sack

Kornzucker o

Melaſſe,
Grade) reſp. 80 Prix
Bix ohne Tonne 2,30--2,

Mär
Apri 10

Auguſt 15,56 60 bez. 15,60

Nov.-Dezenib. bz. 33,271
endenz: ſtramm

»Hamburg, 24. März.

loco 0 Wiißer

Havre 24. März.

New-)ork, 23. März
April 16,75, per Juni 16.0

Hamburg,?4. März.

Berlin, 24 März.
preis Mk. Loco

Rew-Yoeortk, 23.

Auntwerpen, 24.
Typee weiſt, loco 12558 bez. u.

per Auguſt- Dezember 8,20 Br.

Berlin, 24. März.

Spiritug mit 70 M.
digungsvr 95

Nordhauſen 24.
Mark, nach Angabe der Kommi
Handelskammer notirt

P 24. WiärzFaß (70er) 32,50 ru ig.
Bresl1au, 24. März.

Verbrauchsabgoben ver März
März 43,00,

Pari's, 24.

Oele.
BVerlin, 24. März.

Centner. Kündigqungépreis

Stettin, 24. März.
tember-Ocktober 61,20.

Leipzig, 24.
bez gefrorenes Mk. z

Leipzig,
Köln,24. März.

ohne

Zucker feſt

Vormittags

mit Faß in Popen von 100 CEtr.
per dieſen Monat Wik., Durchſchnittspreis M.

Stettin,21. März. Petroleum loco
März (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

in New-Pork b,30 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.26 Gd. Rohes Petro
eum in Rew-Pork 5,55 do. Pipekine Certiſicates per April e 6 gut

Bremen, 23. Pprß Raſſinirtes Petroleum ſtill, loco 5,15 Br.

därgz. Petroleum
per September- Dezember 127ſ8 Br. Feſt.

Hamburg, 24. März. Petroleum ruhig Standard wh

Liter à 100 Proc. 10000 Proe. nach Tralles.
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Ponat.Verbrauchsabg. Gekündigt Gek.

Mark.
dez ver März April. 42. 34, er

bz. Mai-Junis4,5-,34 ſAuguſt Auguſt-Seb?emb. --38,8- 36,1 98,9 bz.
März. Branntwein 45 60ſ0 für 100 Kg. ol ne Taß ab

Drennerei 60,60 62,00 Mk. Biantwein 40 050 für 100 Kg. desgleichen 56,00-67.00ſſonen der hieſigen Braun weinſe

Spiritus loco ohve Fah (b0er) 82,10 do. loco ohn

100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
do, 70 Mark Perbrauchsabgaben per

do. do. ver April-Mai 32,29, do. do. per Mal-Juni
mit 70 M. Konſumſieuer 34,40

Spiritus per

Stetlin, 24. März. Spiritusper April-Mai 33,29. AuguſtSeptember 35,00.
Hambvurg, 24. März. Spiritus ſtill loco der März. 22316 Vr.,per. März

April 221f Br., per April2212 Br., per MaiJuni 22354 Br,
März. Sviritus, feſt verper MaiAuguſt 49,50, per September Dezember 44.26.

Oelſaaten.
Oübbl per 100 g

Rüböl ruhig

Ruvdl loco v6,6dübol per März 62,60, per April- Mai 52,50

Beſſere Sorten zur Entzuckerung geelgnet 42
Tonne 2,40 55 M. Dgg

Borten, nur zu W n 42--439 Pe. (alte Grade) reſp. 80-82
I.

113. Terminpretſe.
adzüglich Steuervergütnu

a. Rohzucker 1. Produkt Baſis 8
3. frei auf Speicher Magdeburg

otizlo
d. frei an Bord Hamburg

2 bez., 15,10 Er., 16,0712 Odbez. 15,20 Br,
Mai 1525 15,90 bez., 15,32112 Vr.,15,30 Gd.
Juni 15,95 42.12--40 tez., 25 42112 Br., 1640 GOd
Juli bez. 15,52152 Br., 13,60 Gd.

18,15 Od

Pr. 15,57112 Ed.
September--, bez., 15,00 Br. 14,90 d
OktoberDezember,„ dte

2 Br., 13,22952 Od.

Die Aelteſten der Kauſmaunſchaſt.

Rüben Rohzucker Produrkt
Baſis 88 Proz. Rendement neue Nſance frei an Nord Hamburg ver März. 14,20-
per Mai 14,3712 per September 14,07!52 per Dezember 18,40

Paris 26. März. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ſteigend 88 Prozent
per 100 Kiolgramm per

per März 45,75 per April 43,75 per Mai Auguſt 4425 Oktober-Dezmber 37.371y2

2. Br. 13,30 Sd,

Nachmitiagsbericht

Nr

London, 24. März. Telegramm. 96 Prozeut Jargzuck
Rüben- Rohzucker loco 15 feſt.

Kaffee
Havre, 24. März. Telegramm von Peimann

New- York ſchloß mit 5 Point Vaiſſe.
ſo Uhr 30 Minuten.

(Telegramm). Kaſſe Rio Nr.

(Nachmiltags.) Good average Santos per März 8912
per Mai 83'2 per September?8012 ver Dezember 79112 ruhi

Amſterdam 24. März. (Telegramm.) Java-K
Peltrolennm.

Pekroleum. (Rafſinirtes Standard whlte) per 100 Ka
Termine Gekündigt

9,53.

(Zelegr. Schlußbericht).
Br.,

Shpiritus.
Spiritus mit 59 Mark Verdranhéabgave per 160

Gekündigt Liler. Kündigungs

Loco mit Faß, ber,
Apr.- Mai 33.8

62,79, do.

feſter loco

März 60,70

Fetiwaagren.

Mar“. Loco mit Faß
en Wionat Mk. Fper April- Mai 49,7— 50--48,7, Mk., Per Tigi- Juni Mk.die loco ver April-Wiai 61,20, per Sept.

März. Ruvöl per 100 Kg. noito ohne Faß ſlüſſiges 51 Mark
Etwas Feſter.

Raps ver 100 Kilog. netto
Leipzig. Rapskuchen ver 100 Kilogrk neito 12152 13 Mk.

per Mat 52,70, per Oktober 52,70

Procen

und Ziegler u. Co
Telegramm von Pei-

mann, Ziegler und Co Kaffee geod arerage Sontos per März 105,7b, per Mai
1602,00 September per 30,75Kaum behapptet.

g.
aſſe good odrinary 6412.

J März 12,618 Br., P.

dieten

34 -34, 4
Sunmi-Jnli

abrikanten durch die

mit Fabß. nliedriger

em. Melis J. wit Fas 5 5 25 27,0 27,70do. II. KTe- e e n u
J d 41.70 beTendenz am ?4. P z

B, Ohne Berdbrauchöſteuer.

ad Stationen: 127. März.
GranulirterZucker mit Sack.Kornzucker ohne Sack 92 Rendement 16,30 16,35 Beril

ne Sack 889 Rendement 3 15,15 16,60
Nachprod. ohne Sack 75* Rendement 12,00 12,85

Tendenz am 24. März: ſtetig. April M205,000 Ctr. per Juli43 0 Se (allt
leichen geringre

48,00, pe

Lieſernng
feſt,

er 6c0 16ſ8 feſt

Le
B April
Aug -Okt

7 low ordinary per

5000 B.

k. Kündigungs

r Fr
133,0

rafſinirtes
April 12558 Br

ite loco 6b,10 Vr

Leipzig).
Lo

G

wer
Kiln Neund

Liter.
Monat

b. er Juli
bezahlt m
Mk, geri
Landſchwe
ringe mit
20 Proz.
Hammel

andel flau
St tei
S anGekündibie Faß pet demnach

50 51 Kr.
Kreuzer

bez.

Berlin, 23. März. wot. Erbſen,
Seiſebohnen weiße, 20 69 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per

niedriger. Eek. Ton. Kündigungspr. Mk., Loco 109--124 Wik., nach Odieſ. Monat Mk bez., Durchſchnittspr. Mr.

Erbſen per 100 Küogr.
Mk. nach Qualität.

Wien, 23.
Frühjahr 5,93 Gd., 5,96 B

NewMai 5014 per Juli 501ſ2.

Paris,
New-Yort, 23. März. (Telegr.) Mehl 2,40.

Hamburg, 23. März.
nominell.
20,25 Mit., Lieferung 19,75--20,26. Mik., Kartoffelmehl. Primawaare 19,60--20,00

Berlin, 223. März.
Bauchfleiſch 0,90, 1,30 Mk., Schweineſleiſch 1,20 1,56 Mk., Kalbfleiſch 0,80 60
Hammelſleiſch 0,90—1,50 Mtk., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. KCier 60
2,410 4,80 Mk.

Berlin 23, März.

65,000 Kilogr.
Liverpool 24. März.

Leivyzig). Zinn: 915ſe, Auſtral 951ſg Lſtrl.
on

Lſtrl., San 17318 Lſtrl. Antimon
Lo

Magdeburg, 24. März. Auf dem hieſigen Viel hof
kauf 180 Rinder 2050 Schweine, 387 Kälter, i70 Hammel.

Köln, 10. März.
58, 3a. 55 Mk. die Lo kg Schlachtgewicht.

Hannover. 23. März.
182 Kälber, 22 Hammel.

S v EertSchweine 1. Sorte 75ver April 5050 Lts das Pfund. Hammel 1. Sorte 85 Pfg., 2. Sorte 55 Pfg. das Pfund Fle

Maſtſchweine Ungar.gee Ungar. Pauerwagre: ſchw. 13— 24 Kr., mittlere ron 42—-42,50 Kr., leichte

Verantwort ch

129 a r v g. gronn ſuchen 190 960 Mark für 1000 Vg ne nen
Rapskuchen 118 Mark ſür 1000 g. Leinkuchen 145 Mark für 1060
kernſchret 90 Mark für 1000 Kilogr.

London, 25) März. Chiliſalpetar 9 e. 1012 a. für gewbhnlide,
112 für chemiſche Sorten

ſlfenfrüchte.

gelbe, r ailogr.
in, 24. März. Mais per 1000 Silogramm Loco unverändert.

per M zApril beai 106,75- 106 bez p. MaiJuni 10b,5 bez per JuniJuli 106 105,
Aug. bez. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 197

Mais per MaiJuni 4,91 Gd., 4,91 Br., Hafer
r.

Hork, 24. März. (Telegramm.) Mais New) ver März 521

März.

brutto incl. Sack. Termine ruhig. Gekünd. Sack, Kündigungépr. Mk,
d. Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. vez., per April-Mai i
bez. per MaiJuni 17,15 bez per Juni-Juli 17,30 bez., Juli-Aug. be

Mehl weichend, per P24. März. Nagqhm.
Aug. 46,90r ver April 46,10, per MaiJuni 46,70, per Mai

Stärke. Kartoffelmehl.
Kartoffelſabrikate. Tendenz: Still, P

Notirungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke et prompt 194
19,50 -20,00 Mk., Superiorſtärke 20,50 21,00 Pit., Superiormehl 2

Heu.
21,50 wiark

Berlin, 23. März. (P Ftreb d Mr. Heu
e r n i 0 r r f. i t u u u 2 mMark 100 Kilogr. t gar

Eier. Fleiſch.Butter.
(Pol.-Präſ.) Rindſteiſch von der Keule, 9,20--1,60

Kartoffeln.
(Kartofſeln) per 100 Kilogramm 4,60-6 Mk.

Baumlolle und Wolle.
ipzig, 24. März. Rotirungen von Kamwzug a. Zelt: La Plata Com
3,87,50 Mk., do B Mai 3,0 Mk., do. B Juni-Juli 3,95 Pik., do,

4,00 Mk Novbr. 49,02,50 Mk., do. B Dez. Febr. 4,05 M. Tagesum
Tendenz Feſt.

(Telegr.). (Anſangébericht.) Muthmaßlicher Um
Ruhig. Lagesimport 6000 V.

Liverpoöol, 24. März. Nachmittag. Baumwolle. Uwſah 5000 B. davor
Spekulation u. Export 800 W. Ruhig.

Metalle,
an u M., 23. März. Hochhaltiges Silber in Varren per Ki
r., z11,00 G.

»Bredlau, 24, März. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 24. März.
Rotterdam, 24.

BVancazinn 3631 4.
März. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u.

Zinn Banka 5714 Villeton 2614 ſl.
udon, 24. März. Abend. (Telegramm der Herren P. H. Lorenz u.

10 Lſrl., Zinn
nCbon, 24. März. ChiliKupfer 45 112, per 3 Monat 45 45116.
asgow, 21. Biarg Vormittags 11 Uhr, Roheiſen. Mixed Numbe
40 h. 9112 d. Stetig.a s o w, 21. v (Schluß). Mixed numbers warrants 40 ob 27
wyork, 22, März. Zinn Straits 20,95 Doll., Eiſen Nr.

Viehmärkle.

don, 24. März. Blei ſpan. 913116 Lſirl., engl.

22,00 Doll.

ſtanden zum V

e wurdit 60— 63 Mk., geringere Ochſen mit 54 57 Mk. gute Kühe mit 51ngere 45 48 v ev geringe 46- 4. Mk., Tullen mit 4652 Mk. G
ine wurden bezahlt mit 57. 58 Mk. geringere mit 55 Mk., n
*2 53 ik. bei 10—50 Pfd. Tara. Sauen und Eber mit 48 da Mt.

Tara. Ungariſche Schweine 5 ar hit mit 48 49 Mk. Kälber r
wurden mit 55--65 Pfg. das Fleiſch.Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 540 Schweine, 1 a, 6,

Es waren aufgetriebten: Eroßrieh 366 Schwe
Großvieh t. Sorte t 2. Sorte Mk,

Schweine 1. Sörte 8-60 Wik., 2. Sorte b4-57 Mk. Un
(k. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte

Vorrath am 20. März 1264
1332 Stück abgetriek
Stiick. Wir notirt

mittlere

ubru ch, 22. März. e angenehm.
21. d. Mts. wurden 3100 Stück aufgetrieben,
rerblieb am 22. März ein Stand von 126,223

prima: Alte ſchwere 49-50 Kr.,
Serb. ſchw. v. 61— 52 Kr. mittlere 49—61 Kr., leichte von 48

Berlag der Aktiengeſen ſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Redakteure: Chefredgkteur Wilhelm Anthof

Gehaner-Schwetſchtke'ſche Puchdruckerei in Halle (Saale
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